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Bilanz .
Mit hochgeschwellten Segeln ivor im vcr -

gangenen Herbst das Schiff des Bürgcrblocks
ins politische Meer hinausgefahren . Man konnte

eine reiche Beute — Zölle . Budget , Steuer¬

reform , Vertvalwngsreforin . Genieindefinan ; -
gesctz. mil nur das wichtigste zu nennen — nach

Hause bringen , die Geincindewahlen hatten für

einige Parteien des Bürgerblocks einen Miß -

erfolg gebracht . Man rückte dem verhaßtesten
Werke der Nachkriegszeit , der Sozialversiche -
rung zu Leibe . DieNovclle biachtc icdcm etwas :

den Großbauern die Befreiung von den sozialen

Lasten nahezu zur Gänze , den Gewerbet reibe » -

den die Ausscheidung der Lehrlinge , und allen

zusammen die Beseitigung des Einflusses der

Arbeiterschaft auf die sozialen Institute durch

die Parität . Dabei rechnete man mit der Gleich -
Migkeit der Arbeiter der sozialen Versicherung
gegenüber und glaubte , auf diese Weise in kurzer

Zeit reiche Beute einheimsen zu können .

Dieser freche Anschlag auf die Rechte der

Arbeiter gab den letzten Anstoß für die sozial !-
stischcn Parteien , nun alle Kräfte zur Abwehr
zu sammeln . Der Einigungskongreß fand statt .
Seine bloße Einberufung , sein herrlicher Verlauf

gab der einsetzenden Bewegung starken Impuls .
Fil großen Demonstrationen , in geradezu mäch-
jigcu Maikundgebungen zeigte sich der ent -

lcblossene Wille des Proletariats , diesen Angriff
abzuwehren . Ten vereinigten Kräften der sozia -
listischen Parteien gelang es . der Arbeiterschaft
den Wert der Sozialversicherung , die ganze

Große der drohenden Gefahr klarzumachen .
Aber noch mehr ! Während dos sozialistische
Proletariat im heftigsten . Kampfe um seine so-

. zielen Errungenschaften rang , standen die Koni -

ministen abseits und hatten keine andere Sorge
als — China . Als der Kampf auf des Messers
Schneide war , als das sozialistische Proletariat
Gewehr bei Fuß dastand , jeden Moment bereit ,
den Kampf fortzusehen und zu verschärfen , da

hatten die Kommunisten aste Hände »oll zu

tun mit dem roten Tag , der zur roten Blamage
wurde . ES zeigte sich in einer jedermann klar

erkennbaren Weise , daß d e r K a m p f f ii r

die Arbeiterschaft , der wahrhaft
r e v o l u t i o n ä r e K a m p f d e r T a t u n d

nicht d e s W o r t c s ganz ausschli c ß -

Iich iinb allein von den sozial -
d e m o k r a t i s ch e n Parteien g e f ü h r t

wird . Tie Kommunisten standen abseits ,
schalteten sich selbst ans . Es zeigt sich, je länger
je mehr , daß die Komunmistcn zu einem ernst¬
lichen Kampfe gar nicht sähig sind . Die Ursache
' ür diese Tatsache liegt nicht allein in der

geistigen und materiellen Abhängigkeit dieser
Sekte von Moskau , sondern mehr noch in der

inneren Struktur der kommunistischen Partei .
Während die sozialdemokratischen Parteien
nahezu zur Gänze aus »tarnstich geschulten An¬

hängern bestehen , bilde » die Sozialisten unter

den Ävminunisten eine Minderzahl . Tie über¬

wiegende Mehrheit bilden Indifferente , ver -

ärgerteBeomte . Arbeitslose , Invaliden , die ihrer

gerechten Empörung über die herrschenden Zu-
stände durch den kommunistischen Stimmzettel
Ausdruck " eben , die aber jeder e" ^chlosienen Tai

unräbig sind . N a l> c z u ein V iertel der

W ä h l e r n n i c r e r V a r t e i . u n g e f ä l, r

ein F- ü n f t c l derWahler der i f ch c -

( bischen Bruderpartei , aber nur

e i u N c u n t e l der k o m m u u i st i s ch e Ii

W ä h l e r s i n d p o l i t i s ch o r q a n i s i e r t.

Die hat die meisten sozialistisch UWeschulten
Mitläufer , die bei politischen Aktionen kaum , in

Frage kommen , und hieraus , wie aus den de^,
solnteu Zuständen innerhalb der Partei , dem

gcgcnscitiaen Mißtrauen , der Intri - ieiiwirtschiist
iü die Atlioiisunfähigl ' eit dieser Partei zu er -

klären .
So standen also dem Bürgerblock als ein -

' . iger ernstlicher Gegner die s o z i aldc m o -

kratische n P artete n aegeuüber , ^denen
cs gelang , nicht nur die nationalsozialistischen
Parteien , sondern auch die Arbeiierelcmcnie ins -

besonders der Ickerir - Ken Parteien für * den Kämt »

» in die Sozialversicherung beraiinnielien . Ein

Sturm der Ei >t >- üst »na aina durch die ciesa ' nK'

Arbeiterschaft . Der Kampf wurde aber von den

beiden sozialdemokratischen Parteien nicht nur

Tie alten Parolen .
Bucharin predigt verschärften Kampf gegen die Sozialdemokratie .

Bucharin , von Stalins Gnaden Theoretiker
des Bolschewismiis . hat auf dem Moskauer Kon¬
greß der Komintern der Sozialdemokratie von
neuem den schärfsten Kampf angesagt . Er versuchte
«iue Analyse der gegenwärtigen weltwirtschaft¬
lichen und weltpolitischen Lage zu geben , die sich
in wesentlichen Fragen durchaus mit derAus -
fassung der Sozialdemokratie deckt . Er sprecht von
der S t a b i l i s i c r u u g des K a p i t a l i ö .
m u s und von der Verschärfung der Klassen
«egensähe , von d - m I m p e r i a l i S »t u s der
Mächte und dem Kampf um die Märkte . In dem

Folgerungen geht er in der bekannte » Weise von
der sozialistischen Auffassung ab , indem er de »
imperialistischen Krieg als unvermeidlich hinstellt
und lediglich sogt , die Kommunisten würden durch
Aufrufe den imperialistischen Krieg in einen

Bürgerkrieg verwandeln .
Was solche „ Aufrufe " fruchten , haben wir ja

kürzlich beim Roten Tag erlebt ! Aus all dem zieht
Bucharin nicht die Lehre , daß die Arbeiter¬

klasse so stark als möglich , das heißt natürlich f o

einig als möglich sein müsse , sondern wie
immer die , daß die Sozialdemokratie
bekämpft werden müsse . Räch fast zehn
Jahre » des Kampfes gegen die Sozialdemokratie
muß die Komintern längst eingesehen habe » , daß
nicht nur der Kampf gegen die Sozialdemokratie
aussichtslos ist , sondern auch , daß durch den kom .

»tunistischen Kampf gegen die Mehrheit der Ar¬

beiterklasse nur der Kapitalismus gestärkt wird .
Es scheinen wie früher i » » e r r u s s i s ch e B c r

h ä l t n i s s c zu sein , vor ollem die schwere
Krise der Landwirtschaft , die Bucharm
und seine Auftraggeber zur Fortsetzung einer »

längst bankrotten Politik bewegen , deren Aufgeben
wohl der Arbeiterklasse nützen , aber den Moelauer

Drahtzieher » persönlich schaden würde . Die

Millionen Arbeiter , die in den Reihe » der

Sozialdemokratie stehen , werden durch Bitcharins
Rede in ihrem Kampfwillen gegen die bürgerliche
Ordnung nicht erschüttert werden .

»

Moskau , 20 . Juli . iT a ß. ) Auf dem Kon

grosse der kommunistischen International : er¬

stattete Bucharin Bericht über die Tätigkeit
des Exekutivkomitees . Er erklärte , die gegenwär¬
tige Rekonstruktion des Kapitalismus auf einer

neuen technischen Basis eine B c r f ch ä r f n n g
der Gegensätze , sowohl innerhalb der kapi -
lalistischen Länder , als auch in den gegenseitigen
Beziehung der einzelnen kapitalistischen Staaten

herbeigeführt . Die technische Entwicklung , die in

einzelnen Ländern säst die Form einer technischen

Revolution angenommen Iwt , sowie auch die Tr »

slifizierung der Landwirtschaft und andere Formen

der kapitalistischen Rationalisierung kiaben die

immanente » Gegensätze innerhalb des Äapitakis
mnS verschärft und verstärken insbesondere das

Mißverhältnis zwischen den produktiven Kräften
und den beschtränkten Märkten .

Die kapitalistischen Gegensätze werden der -

schärst durch die Entfaltung a n t i k a p i t a -
l i st i sch c r Kraft e. wie der Sowjetunion , der
revolutionären Bewegung in China sowie der

Gärung in Indien und anderen Kolonialländern .
ie Sowjetunion macht ebenfalls eine Rckon

st r n k I i o n s p c r i o d e durch und l >at eine tech¬

nische Basis für die Industrie geschaffen und die

Wirtschaft auf Grnndlage der Planmäßigkeit rc -

konstruiert . Ter Kamps um die Märkte erfordert
eine Aufteilung der Welt , was den K r i c g bc -

deutet , der für den Kapitalismus das Haupt -
Problem deö heutigen Tages bedeute «! .

Tes weiteren betonte Bucharin die Ber »

fchärfuiig der Gegensätze zwischen den Bereinigten
Staate » von Amerika und England sowie zwi -
scheu den Bereinigten Staaten von Amerika und

Europa . Auf der Suche nach Kolonien ersetzen
die Bereinigten Staaten die Politik der offenen
Tür durch militärische Besetzungen , wie bcispiels -
weise in der Republik Nicaragua .

I » allen Ländern unterstütze die Sozial¬
demokratie die Rekonstruktion des Kapitalismus
und verwachse mit dem trnstisiziertcn Kapital , was
eine Verschärfung des Kampfes der
t o m m u n i st i sch e n Parteien gegen die

Sozialdemokratien und gegen die Politik
der Zusammenarbeit der Klasse » erfordere .

Bucharin hebt die Notwendigkeit hervor , den

Einfluß der kommunistischen Parteien unter der

Bauernschaft zu festigen und Borbeugnngsmaß
nahmen gegen Ausnahm - gesetze zu treffen , die in

einer Reihe von Ländern vorbereitet werden . Tie

sich zuspitzenden kapitalistischen Gegensätze schaffen

günstige Perspektiven für eine B e r ein ! g « n g
der breiten A r be i t e r ina s se n W c st -

e uropas unter d c m B ( in » er der

k o m m n n i st i f ch c n Partei zugleich mit dem

Befreiungskampf « der Kolonien . Wenn der im

perialistifche Krieg ausbricht , wird die kotntnuni -

flifche Internatiottalc Aufrufe erlasse », damit er

in einen B ü r g e r k r i e g verwandelt werde .

Rußland erhöht die Getreideeinlaufs -
preise .

M ook a u, 20 . Juli . Ter Rat der BolkS -

tonunissäre der Sotojetttition hat eine Verfügung
über die Durchführung der Gclreideeintiiiife im

lausendem Jahre erlassen , die sämtliche Anwen -

dnng außerordentlicher Akannahmen verbietet und

in Vevstnnmluugen und ans der Straße gefühlt ,
jrndcrn auch im Parlament selbst , insbesondere
im sozialpoliischen Ausschuß des Abgeordneten -
Hanfes , Ivo der Bürgerblock Schritt für Schrill

vor der zermalmenden Kritik unserer Genossen

zurückweichen mußte !
Im Kampfe ist eine Pause ei »getreten , im

Kriege ein vorläufiger Sieg errungen ! Und

dieser Sieg , das Zurückweichen des Bürger -
blocks ist die Folge unseres gemeinsamen
Kampfes , die erste Frucht unserer Einigung !

Aber der Kampf geht weiter ! Wir wollen

dahingestellt sein lassen , ob der Plan , die R' o-

belle zur Sozialversicherung int September zu

beraten , verwirklicht werden wird , ob er über -

Haupt ernst gemeint ist. Wenige Wochen vor

den Jubiläumsfeierlichkeiten scheint uns das

nicht sehr wahrscheinlich . Aber sei dem wie

immer ! Tte Endschlacht muß erst geschlagen
werden , sei cS im Parlament , sei es im No¬

vember bei den Wahlen ! Wir gehen sehr ernsten

Metten entgegen . Im Bürgerblock zeigen sich

Risse und Sprünge . Die agrarische Diktatur

wird den anderen bürgerlichen Parteien ebenio

unerträglich , wie die Herrschaft des klerikalen

Prälaten , wie die immer wachsenden Ansprüche
der slowakischen Erpresser ! Niemand weiß das

besser , als die Führer der bürgerlichen Parteien ,
insbesondere der stellvertretende Ministerprä¬
sident Zramek . Zwei Beispiele : Als schon alle

Parteien mit der Verschiebung der Beratung

per Novelle zur Sozialversicherung eiuvcrstan -

den waren , leistete Pater srmnek »och Wider -

stzaüd . obwohl gerade in seiner Partei die

Gegner der Novelle sehr zahlreich sind . In

allen nationalen Fragen ist ßramek der intran

sigentcste , überbietet an nationalem Chanvinis -
»ins sogar den Dr . Kraniale , obwohl doch der

Nationalismus kein nubodingles Requisit einer

klerikalen Weltanschauung ist . Worum das

alles ? Nur deshalb , weil srainck im Kampfe

gegen die Arbeiterschaft und im Nationalis -

inns den Bürgerblock erhalten will , um sich nuo

seine Partei an der ' Macht zu erhalten !
Wir wiederholen : Wir gehen ernsten ,

schweren Zeiten entgegen , stehen über kurz oder

lang vor ernsten , schweren Kämpfen ! lind für

diese Zeiten , für diese Kämpfe geben uns die

eben verstrichenen leck ' S Monate eine ansgezcich -
netc Richtschnur ! Das Zusammenarbeiten der

sozialdemokratischen Parteien ist nicht ohne Er -

folg geblieben . Welche Situation immer ein -

treten mag . wir werden ihrer Herr werden , wenn

die sozialdemokratischen Parteien einig vor -

gehen . Wir sind uns der Vemntworiung bo -

wüßt , die ans uns lastet und auch die tschechi¬

sche » Genossen wissen , daß auf ihnen die gleiche
Verantwortung ruht , daß es sich um die Zutuns !
der sozialistischen Politik dieses Landes handelt ,

um de » Aufstieg der t s ck, e ch i s ch e n

n ii d deutschen Arbeiterklasse z n v

M a ch t.

Das Zusanimengohen deutscher und tschechi-
scher Sozialdemokraten hat die Kraft der Ar -

bciterbewegung gemehrt , hat beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien neue Bekenner zugeführt
» nd hat sich als starker Faktor des Wiederum -

stieges der Sozialdemokratie erwies " » . Das ist

eine Lehre , die auch in Zukunft beherzigt wer

den soll .

Erhöhungen der GcireideeinkaufS -
preise von lO bis 20 Kopeken für ein Pud
Vorsicht . Weiler wird das Handelskommissariat
verpflichtet , die rechtzeitige Versorgung der Bauer » -

schast mit Industriewaren sicher zu stellen . Gleich -
zeitig werden die Behörden angewiesen , gegen die
Brantweinbrettnercien aus das entschiedenste vor -

zugehen und sie mit allen gesetzlichen Mitteln zu
bekämpfen .

England subventioniert seine Kohlen «
Industrie .

London , 20 . Juli . Wie Reuter erfährt ,
hat die englische Regierung beschlossen , der Koh -
lcnindustrie sofortige Hisse zu gewähren . Sic hat
wegen der Zunahme der Arbeitslosen und der

Schließung weiterer Bcrgtverte finanzielle Unter ,

stiihungcn , bsondcrs siir die Kohlenanssnhr , be¬

willigt .

Zusammenstöße zwischen Chinesen
und Japanern .

Shanghai , 20 . Juli . sReuter . ) In
Tsinansu kam es . nach einer von dort kommenden
Meldung aus offiziöser japanischer Quelle zu
einem Zusammenstoß zwischen einer japanischen
Abteilung und einer Gruppe Soldaten der regulä¬
ren chinesischen Armee . Nähere Rachrichten liegen
noch nicht vor .

*

Ehina kündigt die Vertrüge mit Japan .
Paris , 20 . Juli . Havas meldet ans Schanghai :

Tie nationalistische Regierung hat die japanischen
Behörden davon in Kenntnis gesetzt , daß sie den

Bertrag von 18' . »; als abgct a u s e u betrachte
und daß die kürzlich bekanntgegebene Verordnung
über die Stellung der Ausländer in China nun
mehr . auch ans die japanischen SlaalSangehörigeit
Anwendung finde . Es wird angenommen , daß
die japanische Regierung sich aus den Standpunkt
stellen wird , daß , da innerhalb von sechs
Monaten nach dem Oktober 1! >2i ! kein neuer
Vertrag zuslandegekomnicil ist , der alte Pertrag
auf weitere zehn Jahre in Kraft bleibt .

Der Kriegsächtungspatt .
Auch Beneg stimmt zu .

Prag , 20 . Juli . ( C- P- B. 1 Minister des

Aeußern Tr . Eduard B e n e 8 überreichte heute

vormittags dem Gesandten der Bereinigte » Staa
t . ' n in Prag . L. E i n st c i n. eine Rote , in welcher
die tschechoslowakische Regierung ihre Zustimmung
zur Unterfertig »»! ) des KriegSächtniigspaktes Kcl

loggs ausspricht .

Sechs Ukrainer vor dem Standgericht .
Postrniit aus Beseht einer Geheimorganisation .

Lemberg , 20 . Juli . Gestern begann hier im

standgerichtlicheu Verfahren die Verhandlung ge -
gen die Urheber des mißglückten Raubüberfalles
auf ein Lenibergcr Postamt . Auf der Aiiktagebanl
b>sinde » sich sechs Ukrainer im Aller vou 18 bis
21 Jähren . Tie Angeklagten bekannten sich vor
dem Gericht , an dem Ucberfall teilgenommen zu
haben , und sagten ans . daß sie als Mitglieder der

ukrainischen militärischen Aeheimorganisaiio »
hiezn einen Befehl von der L- rgaiiisationsteitiitig
erhalten hätte ». Tie Angeklagten stehen ans dem

Standpunkte , daß die nkrainischc militärische
Geheimorganisation , welche nm die Selbstäuvig
feit der Ukraine kämpft , berechtigt war , eine »

solchen Befehl zu erteilen . Allen Angeklagten mit

Ausnahme der Minderjährigen droht die Todes

strafe . Tic Angeklagten werden von sechs »krauti

scheu Rechtsanwälten in Lemberg vertreten .

Hölz macht eine Dantviflte im

Sttafvollzngsamt .

Berlin , 20 . Juli . ( Eigenbericht . ) Hölz und

sein Verteidiger suchten de » stellvertretende »

Präsidenten des Strafvollzugs »«»«» auf , tu » mit

für die Freilassung der drei übrige » komtmtnisti

scheu Gefangenen einzusetzen . Hiebe ! sprach der

Verteidiger im Beisei » von Hölz dem Strasvvll
zugSaml seinen Tank aus und erklärte , daß es

sich des Hölz und der andere » politische » Gefeit ,
geiie » stets in entgegenkommender Weise äuge
notuntcn habe .

Wie der „ Vorwärts " erfährt , hat Hölz

auf dein Wege nach Berlin i » Küstrin verjnchl ,
heimlich z» seinen Eltern zu reisen , aber die be -

aleitendc Empfangakommissio » holte ihn ans dem

Bahnhof ein , » m ihn zur Parade nach Berlin z »
sührc ».
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Tic Geschichte Mqrifns ist reich an Revoln

lioiten und blutigen Kämpsc » . Tiefe » gros; - . " ' Ra. h-
bavTattd der Beteüngieii Staaten vv » Nord
nmerifa lim Mit feinen PetroK - umquenen und mii

feinen anderen wichtigen Bodenfthätze » van jeder
den Hunger der amerikanischen ^ mverialu ' ien g:
luocft . II »! iid ) in Mexiko seslziis . tz. -n » nd ihren
wirtfchaftlielie » und politische » Eiiifl »» immer
weiter vorzuschielie », haben sie jede » Mittel ein -

ge - waudt . da » ihnen ersvlgrei >, erschien . Wae An

leiden nicht schaffen konnte » , da » mußte der
Tollar schaffen , den amerikanische Mavilalist . »
käuflichen Elementen in die Hände drückten . Tie

Finanz - » nd Petroleumfachlalisle » der bereinig¬
ten Staate » bähe « nicht mir eine dc-r nierikani

scheu Revolutionen aus dem Gewissen ; sie habeit
den Bürgerkrieg noch in jedem Falle angezettelt ,
wenn andere die Profitmöglichkeiien niclii ge¬
nügend gesichert werden konnten . Zuletzt kam e »
vor dreizehn Jahren zu einer offenen miliiarischen
Intervention der berciniaien Staate » in Mexiko ,

wozu sie deir Anlast einfach betraue herltiiete »,

daß ein ilntcn nicht völlig dienstbarer Mann auf
dem mexikanischen Vräsiocntenftnbl saß.

Tie Gegensätze zwischen den beiden Twaten

sind dann noch öfter außerordentlich deftig aus
emandergcplatzt . Ale nach der erfolgreichen Re -
voltition 1920 der setzt ermordete Obregon zum
ersten Male zmit Präsidenten gewählt wurde , ? an
den sich die nordaiiterikanischen Imperialisten
nicht mit der Wahl dicse - 5 ihnen nichl ergebene »
Prändemen ad , sondern änderten mir ihre Taktik .

Große Teile des Grundbesitzes , rtnd vor allein die

für da ? Land so wichtige » Pctrolenmgnellcn , tx-

sandc - ii sich in ihren Händen . Tie blieben jederzeit
«trrscfilossen . diese winsztastl - . che Machtstellting mW

Srnützcn . um den Präsidenten und dem Lande er >
eblichc Schwierigkeiten zu bereiten . Obregon , der

frriber ein Farmer gewesen ist , bekaiiitle sich als

Gegner der Vorherrschaft der amerikanischen Kap ,
raliftcii . unter der die Schicht , aus der er kam ,

{Hwer
zu leiden Itaitc . Seine damalig - Präsiden, -

hast begann er mit einem großzügige » Reform

Programm , in dem er versprach , sich vor allem

für den Schub der Vanern und der Arbeiter ein¬

zusehen . Das genügte den amerikanischenKopita
listen . Tbrcgoii als einen Bolschewistcn zu per -

däcbttgen . Tamit sollten alle Nationen zum Mampf
um title „heiligsten Güter " ausgerufen und außer -
dem ein Verbrechen , das die Vereinigte » Staaten

gegen Meriko vorbereiteten , von vornherein ge¬
rechtfertigt werden . Während der vier Präsidenten -

jabre ift die mexikanische CZesevgebnng ein ganzes
Stück vorwärts gekommen . Aber als etwas
anderes als ein bürgerlicher Boden - und de

schcidcner Sozialreformer l >at sich Obregon dabei
nicht erwiesen .

1924 wurde dann der jetzt noch amtierende
Präsident Calles gewählt . Seine Regierung stützte
sich aus die Organisationen der Arbeiterschaft .
Turch seine Enroparoisc während der er auch den
freien «Rtwerkschaften Teutschlands einen Besuch
ahstanne und durch die Ankündigung radikaler

sozialer und wirtschaftlicher Reformen , kam Calles

m den Genich Sozialist zu fein , Er ift das atzer

ebensowenig wie Obrego » ein Bolschewist ist

Trotzdem atzer zog er sich die erbitterte Feindschaft
der amerikanischen Petroleum - und der anderen

Imperialisten zu, nur lveil er auf der Turch «
suhrtmg der vom mexikanischen Parlainenl de

schlossene » Gesetze bestand . Ter Konflikt entwickelte

sich bisweilen zu einer solche » Schärfe , daß der

Mrien als eine unmittelbare Gefahr drohte . Mit

Revolutionen und Attentaten aus Calles haben

sie vergebens versucht , Mexiko in die Knie zu

zwingen . Nunmehr taten sie eS durch die Per -

mchrnng der wirtschaftlichen Schwierigkeiten .
Durch eine gewaltige Einschränkung der Petra -

leniiiprodtikiion wurden die Finanzen des Landes
in Unordnung gebracht und die Abz,thl »»g Oer

Schttldeitzinsen hiiiteririeltc ». Tamit tzekai » die

sützrente Tchiätt der ai »ertka »ifchei » Kapitalisten
Mexiko dabin , wohin sie es haben wollten , näm¬
lich in eine »och liefere finanzielle Abbäilgigkcit
als bisher . lind wirklich , es blieb Calles schlteßlich
»i >ltis anderes übrig , als vor der Ilebermachl der

Fniperb . tlisicit zu . Kreuze zu krieche », die »texika
iiisttie Gejetzgetzting ihren Wünschen einsprechend
atzzitäiiScrti » nd von ihttc » neue Anleihen ent¬

gegenzunehmen . Seitdem lxit der mexikanisch -
amerikanische Gegensatz erheblich a » Schärfe ver¬
loren , ja , » tau sagt sogar , daß zwischen den beiden
Staate » „fretindschaslstche " Beziehungen de

stunde »
Ader die blutigen Kämpfe hörten trotzdem

nicht auf . Tie kaüiolische Kirche , die ihrer politi¬
schen » nd wirtschaftlichen HerrschaflSsteHnng durch
die Gesetzgebung beraubt worden ist , hat mit

allen , auch den verbrecherischsten Mitteln , versucht ,
Calles zn siürzen . Pon den Vereinigten Staaten
ans wurde » und werden »och Banden organisiert
und finanziert , die einen regelrechten Krieg gegen
die staatliche » Organe und die Bevölkerung zu
sühveti halten . Untre der Leitung von katholischen
Priestern wurden Cisenbcrhnüberfälle ausgeführt ,
denen schon Hundertr von Männer «, Fronen und !
Kindern zum Opfer gefallen sind . Tic Verbrechen !

der GotteSmäuner dauern noch fort , doch gelingt
es den RegienrngSlruppen , sie mit wachsendem
Erfolge zu bekämpfen . Daß die Festigung des

gegenwärtige » Systems schon weit vorgeschritten
ist dnfiir wate » die letzten Präsidenlettwahlen ei »

Belveis , die ohne jede ernsten Zlvischensällc durch¬

geführt werden konnten und bei denen Obregon ,
dein kein ernsthafter Clegenkandidat gegenüber »
stand , gewählt wurde . Das war vor drei Wochen ,
und am 1. Dezember 1928 sollte Obregon sein
Amt antreten . Calle » selbst hatte sich für ihn ein¬

gesetzt und auch die Arbeilerverbcittdc halten nicht

Stellung gegen ihn genommen .
Seine . Ermordung schafft für das Land eine

völlig neue Situation . Würde der jetzige Präsident
Calles das Amt vier weitere Jahre beide Halle »,

so dürfte das auch für die Arbeiterschaft eine an -
ttehmbare Lösung sein . Unter Obregon würde es

wahrscheinlich zu ernsten Auseinandersetzungen
gekommen sein , da er die Macht der Arbeiter -

bewegttng bereit » für zu einflußreich in der mexi¬
kanischen Gesetzgebung hielt . Es ist aber noch nicht
abzusehen , ob der Mord neue blutige Kämpfe zur
Folge hat . Auch über den Attentäter und über die
Motive zu seiner Tat besteht noch keine Klarheit .
Es wird sich in den nächsten Tagen zeigen , ob

sich die konterrevoltttionären Kräfte so stark fiihlen ,
um einen erfolgreichen Schlag gegen das jetzige
Regime führen zu können .

Agrarischer Zollraubzug - gemildert
durch Heuchelei .

Sine Antwort an die „ Landpost " .
Tem landbüttdlerischen Zentralorgan will

der Titel nicht gefallen , mit dem tvir die jüngste »
Hoilpläne der grünen Jnteriiatioitale dieses
Staates gekennzeichnet haben , nämlich als eine »
neue ii Raubzug der Agrarier . ES vcr -
wendet einen ganzen Leitartikel darauf , diesen
Porwurf abzuschwächen , zeiht uns der „Hetzerei
gegen das Bauerntum " und bemerkt dazu , es sei
dieS „ eine billige Journalistik , die Phrasen und

fette Titel immer zur Hand hat , lveim sie damit
ein bißchen Agitation und Demagogie treiben zu
können glaubt . . Trotzdem läßt sich aber die

„ Landpost " dazu herab , UNS „ ganz sachlich " zu
erwidern und an der Hand der Argumente , die

sie für die geplante Erhöhung der Viehzölle inS

Treffen führt , wollen wir eine kleine Probe an -

stelle », Ivel che in Blatte in den früheren und jetzi¬
gen Zollkämpsen da « Primat auf dem Gebiete
der Uiisachlichkeit und Demagogie gebührt .

Auf Utrsere Befürchtung hin , daß sich die er »

höhten Biehzöllc in einer gewaltigen

Erhöhung der Fleischprels «

auswirke,r müßten , ist die „ Londpost " so freund¬
lich . uns zu belehren , daß Piehprcife und Fleisch «
preise nicht dasselbe sind und sich keineswegs pro -
portional entwickeln . TaS Blatt weist darauf hin ,
daß ( nach einer privaten Statistik des agrarischen
Genossenschafters Karl Haas - , die Red . ) die Span -
nniig zwischen Vieh - und Fleischpreis seit 1922

von 91 ans 214 Prozent gestiegen ist und meint ,
das sei ein Zustand , den auch wir Sozialdemo¬
kraten nicht in Ordnung finden dürften und

„ der deutlich lbofvcrst, daß einer voraussichtlich

gar «ilcht ausgiebigen Steigerung der Viehpreis «
noch nicht auch eine Erhöhung der Flcischpreisc
auf den Fuß folgen mutz , beim die Spannung
- . wischen beiden ist groß genug , um eine kleine

B c l a st u n g von einer halben oder ganzen Krone

zu ertragen . "

Daß bei der Erhöhung der Viehzölle eine

Schädigung der Konsumenten weder Zweck noch
Absicht sei, bedarf » ach Meinung des agrarischen
Blattes keines besonderen Beweises . Das glauben
wir auch , denn die Agrarier haben der Beweise ,
daß ihre Zollpolitik Volks - und verbrancherschädi -
gcnd ist, schon hinreichend geliefert . Hier sind sie :

Als Ende Mai 1929 der Kamps um die

Agrarzölle seinem Höhepunkt zueilte , brachte die

„ Landpost " unter dem Titel „ Tie erste Etappe "
einen „ ganz fachlichen " Aufsatz , wo den Hunger -
zollen alle möglichen günstigen Auswirkungen
prophezeit wurden und wo es unter anderem

hieß :
„ Und wub die staatliche Administrative dafür

sorgen , dag der Zwischenhandel , nicht etwa
der anständige , sonder » nur der illegale und im -
moralische , nicht an9 den Zöllen Wucher -
zinsen heran « schlägt , dam « wird der Kon -
sument die Zölle nicht z » verspüren brauchen , viel »

' leicht gerade da » Gegenteil , daß er billiger zu
seinen notwendigen Lebensmitteln kommen wird .
Das muß die Zukunft lehren , ob die staatliche
Administrative dqzu die Fähigkeit haben wird . "

Und rtwaS später behauptete der deutsch -
aararifchc Fachmann und Scftionschef des böhnii .
scheu LattdeSkultnrratcs in einem für die Konsu¬
menten bestimmten Beschwichtiguugsartikel , daß
die durch die Agrarzölle hervorgerufene „ge¬
ringe Preiserhöhung " . . .

»aus d « m Wege bis zum Konsumenien restlos von

den Zwischenuniernehmern ausgenommen werden

kann , ohne daß ihr angemessener Verdienst irgend -

wie gefährdet würde . "

Die schärfe «: Erfassung der Zwischenhandels -
gewinne sollte nach Ansicht Meisncrs eine da ii <
kc » Swertc Aufgabe des Ministeriums für
Polksverpflegnng sein . Der landbüiidlcrilche Ab -

geordnete Böhm , der sich jetzt wieocr als

Streiter für höhere Viehzölle hervortut , führte im
Jahre 1929 in der parlamentarischen Zolldebau -
aus :

„ Weil die f c ft c tt Zölle die Tpeku .
Iation bekämpfe » und lveil sie ein Mittel
sind , zur IIeber,süh rung de « Gewinn » ;
vom spekulativen Zwischenhandel
aus den Iltpredtizenien und dadurch zur Hebung
der Produktion im Interesse aller Be »
r u f 9 k l a s s en beitragen , tverden tvir für diese
Vorlage stimmen. "

Wollen die Landbündler noch mehr Zeugnisse
ihrer „Sachlichkeit " im Zollkampfe angeführt
haben ? Dieselbe Presse , die im Jahre 1929 die

Verbraucher und die Oeffeiitlichkett mit solchen
verlogenen , w i s s e n 11 i ch unwahren Be¬
tt anptuuge n irregeführt bat oder dies zum
»lindesten tun wollte , wagt cö heute wiederum ,
der Bevölkerung vorzuschwatzen , daß eilte Er .

höhung der Pich » und Schtveittezölle keine Fleisch ,
teuerung bedeuten .

Das ist genau so wahr , als die Agrarzölle
die Lebensmittel verbilligten , als die von den

Agrariern beherrschte staatliche Adminisira »
iive die Fähigkeit hatte , die Konsumenten vor
den Folgen de « ZolltvncherS zu schützen , so
wahr , als die festen Zölle die Spekulation

bekämpften , so wahr , als ein Spekulant durch
die Zölle einen Heller eingebüßt hat .

Nachdem das getraue Gegenteil davon ein -

getreten ist , was die agrarischen Zeitungen , Fach ,
männer und Abgeordneten über die Wirkungen
der Agrarzölle voraussagten , soll noch ein Mensch
daran glauben , daß höhere Agrarzölle keine neue

Teuerung im Gefolge haben , daß sie keine Schö -

digung der Verbraucher bedeuten ? Das glauben
ja nicht einmal die Mnsterkälbcr in den agrari «
scheu Vichställen .

In einem Punkt hat die „Lairdpost " recht :
daß auch die Sozialdemokraten mit der wachsen -
den Ausbeutung der Viehzüchter durch die Hättd -
ler und dem Ansteigen der Fleischpreise bei sinken¬
den Weltpreisen nicht einverstanden fein können .
Sie hat auch recht mit der Auffassung , daß die

ZwischcnhctndclSgewinne ganz gut um eine halbe
oder ganze Kröne pro Kilo niedriger sein könnte,, .
Wenn daS Ivahr ist ,

dann brauchen wir aber keine höheren Vieh -
zölle , sondern die Produzenten könnten die
Krone Preiszuschlag durch eine gute genossen -
schasiliche Organisation des Viehhandel »

haben .

In dieser Richtung wird aber wohlweislich
nichts unternommen , weil die Agrarier mit den

Händlern und Spekulanten viel zu sehr versippt
sind , daß sie ihnen aus keilten Fall weh tun
»vollen .

Die Befürworter einer genossenschaftlichen -
Viehverwertung , welche ein gutes AuSknnfts -
mittel gegen die Not der Viehzüchter wäre , pre -
digen tauben Ohren , die ersten Führer der dcnisch -

agrarischen Genossenschaften lehnen hochmütig
das von der WelNvirtschaftSionferenz empfohlene
Zusanmleitarbeilen mit den Konsningenossenschas
teil ab , und da haben diese Herrschaften » och den

Mut , zu verlangen , daß die Bevölkerung die II »

tosten ihrer genossenschaftlichen Rückständigkeil und

Unreife durch immer neue Zoll - und Preis -
erhöhnngen bezahlen soll .

Nein , daö ist zu viel verlangt ! Wenn die

Agrarier über Ausbeulung durch Spekulation und

Zwischenhandel klagen , dann sollen sie ihren

Kampf gegen diese Ausbeutung mit den ihnen
reichlich zur Verfügung stehendin Machtmitteln
endlich aufnehmen , die Bevölkerung aber
mit ihrem auf die Spitze getriefte «
neu w i r t s ch a f t s p o l i t is chc n S ch m a -
r o tz e r t u m nicht mtfn behelligen .

(Nachdruck verboten . )

Gif .
das Weib , das den Mord beging .
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Da zerreißt der Hohepriester sein Gewand ,
und da bat die alte Mary sie am Kittel , und da

hört sie, daß matt sie schon zur Vernunft bringen
werde . Ta ist sie, nachdem sie ihre Angst und

ihren Trotz von der Seele gelacht hat , wieder die

stumpfe steine Sif , die alles mit sich geschiehen und

sich willig abführen läßt . —

Ter Raunt , itt den sie zur Besserung gebracht
wird , ft eine der im dritte » Stock uttuttttelbar

nitter dem Dache gelegenen Strafzeiten . Ta diese

Zellen sonst nur der temporären Ausnahme von

Dirnen dienen , die ihr Zimmer besudelt , die Au

dacht gestört , Schwester Agathe ihre » falschen
Zopf versteckt und unerlaubte Verbindungen mit

ihren in der Außenwelt verbliebenen Fretmd . - n
unterhalte » haften . . . da ferner die kleine Sif
diese Räume bislang nur zur Säuberung i » de »

frühen Morgen , und Abendstunden betreten hat ,
so ist sie mit der gleich zu schildernden Eigenart
dieser Räume nicht bekannt . Und da sie seil dem

letzte » Abend nicht » gegessen hat , da sie erschöpft
ist von Hunger und Erregung , so schläft sie ein
» nd versAnsl diesen Tag bis zum Abend .

Am Abend tveiß sie zunächst nicht , wo sie
eigentlich ist : hat das Gefühl , in einem Sarg zu
liegen , tastet nach den Wänden , greift in » Leere ,

besinnt sich langsam darauf , was heule geschehen
ist-,' fühlt , daß sie ersticken muß in dieser entsetz¬
lich heißen Lust des dunklen , fensterlosen Raumes ,
tastet sich an da » Guckloch in der Tür , um ein

bißche » srisch . - Lust zu haben , findet es verschlossen
und lauert sich schließlich nieder an der Tür und

schläft wieder ein mit einem leisen , hilflose »

Kindevwei » « ! ! , das von der patrouillierenden
Schwester gehört und der Oberschwester berichtet
und von ihr mit befriedigtem Nicken und dem
Eindruck vo » der Zweckmäßigkeit der gewählten
Strafe vermerkt wird .

Am Morgen nach dieser ersten Nacht , die

noch ziemlich gnädig verhüllt ist vom Schlaf , steht
die alle ' Mary vor ihrer Pritsche .

„ Wollen Sie sagen , wie Sic heißen ? "
Da diese Frage unbeantwortet bleibt , so wird

sie für zebn Minuten aus ihrer Zelle in einen
der großen Schlafsäle im ersten Stockwerk geführt ,
dort mit ein paar von den gewide das Zimmer
säubernden „Gebesserten " allein gelassen , gebiih -
rend begafft und apostrophiert , nach zehn Minuten
ivieder abgeholt nnd in ihre Zelle gesperrt .

Dieser Tag , der ja nun schon der zweite ihrer
Haft ist , wird ersten « durch die Tatsache gekenn -
p- ichuei , daß sie seit fünfzig Stunden nicht ge -
gesse » hat und im Kopf und Eitigeweideu einen

dumpfe » , bohrenden Schmerz zu fühlen beginnt . .
zweitens durch das Faktum , daß die Zelle , wie

gesagt , » » miltelbar unter dem ziemlich flachen
Blechdach tntter dem Einflüsse der Sommcrsonnc
von Buenos Aires sich zu einem Bestandteil des

höllische » Feuer » zu verwandeln beginnt . Ta reißt
sie tu der Backosenltitze des dunklen Raumes sich
die Kleider vom Leib , schleicht sich au die Tür -

ritze , sucht wie ein Hündchen durch den Tiirspatt
ein wenig frische Luft zu erschnober », fühlt , daß
der Hunger der Lungen noch qualvoller ist als

der Hunger de » leeren MageuS , versinkt schließlich
wieder in tierische Stnmpfhcil und liegt als . Häuft
che » Elend da an der Tür den lieben langen
zweiten Tag .

Ein Wassernapf , der um Mittagszeit herein

geschetzen tvird , sonst nichts . Keine Leibesnahrttug ,
keine frische Lust . Hunger , Äugst vor dem Er -

sticke » . . . dumpfe , dlöde Berztveislnng . . .
Am Abend wieder eingesperrt für zehn

Minuten unten in dem Saale der „Gebesserten " ,

jdau» wieder zurückgebracht tu den Kotier . Dic

Türe der Nebenzelle steht in dem Augenblick , als

sie wieder ciitficspcrrt wird , offen : die kleine Peggy
Strafer , deren Züchtigung sie gestern morgen vcr

weigert l >at , ist ihre Zelleiniachbari » . . . das biß -
chen schwesterliche Dankbarkeit in dem Blicke der
steinen Hure , dort in ihrer Zelle ist eigentlich da »

erste Symptom von Niciischlichlcit , ans daS die
kleine Sif seit einigen Tagen stößt . . .

Da an diesem Abend die Wohltat de » Schla -
feS ausbleibt , so merkt sie erst in dieser Nacht ,
daß ringsum die Wände , die benachbarten Zellen
zn nächtlichem Leben erwachen . TaS geschieht ,
als unten daS Harmonlumspiel der Abendandacht
verklungen ist, als daS Haus in puritanischen
Schlafe liegt und dafür draußen auf dem Kai das

nächtliche Buenos Aires zn heulen beginnt in nn -

heiligen Melodien .

Ta ist ein seltsames rhythmisches Klopfen
in der Nachbarzelle , eine Antwort dann , die von

unten , aus einem der dortgelegenen Säle zu
kommen scheint . . . ja , tvas weiß so eine diiminc ,
an diesen Ort verwehte KiliistmalerSsrau von

dieser Telegrophie der Unterirdischen , die einst die
in den Bleikammcr » , in der Peter »Pauls - -Festtt - -g
lebendig Begrabenen verband zu einer über die

Existenz Gottes , die Bauernbefreiung , den Flucht¬
versuch von Pjotr Jwanowitsch sich nnterhal -
tcnden Gemeinschaft ?

In , waS weiß sie davon ?

Nun schläft sie doch ein » nd erwach ! erst ,
als das Klopfet , in den Zellen abgelöst wird durch
ein anderes akustisches Phänomen : in einer der
Zellen beginnt eine Weiberstiiutue , Wohl um die
unten schlafenden Wärterinnen zu stören , das un «
sagbar schöne Lied von „ Mary tut " zn singen . . .
dieses Lied , dessen Text ich lieber nicht tvieder -

geben möchte , und bei dem die Organisation Theo -
dorotvitsch sich die Ohren zuhatten würde vor

Scham . Tan » , als der letzte von den vierzehn
Verse » dieses Liedes hinausgegröhst ist , beginnt
aus der anderen Seile einer der Häftlinge auf

Englisch das Wort „ Hunger " zu schreien . Und da
das Gefühl des Hunger « zur Stunde wohl keiner
der hier Eingesperrten unbekannt ist, so wird

recht » und link » von ihr in alle » Sprache » das -
selbe Wort gekreischt , geschrien , gebrüllt . Und da
sie selbst wenig Gründe hat , sich diesem Protest
zn verschließen , da daS dumpfe Bohren in Kops
nnd Eingclveidcli sich zn einem wütenden Schmerz
gesteigert hat , so geschieht es in dieser Nacht , daß
die kleine Sis ' im Chorus mit eingesperrten krau -
kcn Hasendiriien um das bißchen Brot schreit , das
man ihr verweigert zur Rettung ihrer Seele .

Tann freilich ist man doch schon so entkräftet
vom Hunger , daß man einschläft . Und wie sonst
erscheint am Morgen die alte Mary mit ihrer
Schicksalsfrage , wie sonst erhält sie auch an diesem
Morgen keine Antwort , wie sonst wird die kleine
Sif auch an diesem dritten Hnngcrtaa während
der Säuberung ihrer Zelle herausgeführt , lind
daß au diesem Tage die Nachbarin , die kleine
Peggy Strakcr , ihr bei der kurzen Begegnung ein
blitzschnelles , ihr leider unverständliches Zeichen
macht , ist alles .

- Ja , was weiß die kleine Sif von der Dank -
bqrkeit einer kleinen , von ihr nicht gezüchtigren
Dirne , was tveiß sie von der Solidarität , die alle

Insassinnen dieses fromme » . Hauses — ob gebessert
oder nicht — verbindet zu einer Gemeinschaft
von Schwestern . . . was tveiß sie , wie sehr die

Signale dieser Nacht ihr eigenes Schicksal geklopft
haben ?

Es ist zn bemerken , daß an diesem Tage , am
dritten , die Aiigft bor dem S. himallippigen sie
tvieder foltert . . Heute ahnt man es mir , wer sie
ist . . . in ein paar Tagen wird man es wisse »,
wird aus Europa der Hasibefhl da sein , werden
an diesen Armen . Handschellen sitzen . . ,

( Fortsetzung folgt . )
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Der Mcktml öea Smanzmin !sters .
■2k' in uujt ' iyiu gestrig «» Leiianfsatz »»• ?

gesprochene Aiiffassiiiig , das ; der Rücktritt des
Finanzminiilers den ' Abbröckliingsprvzcß inner
ljulb der Bürgcrmehrheit einleitet , tvird bestätigt
durch die Haltung der nichtngryrischen Presse , Su
verhalte » sich die „' .>t a r v d » i Li st \ f , das
Blatt des tschechische » Andiistric - und Finanz »
wpiials in der ganze » . iiigelegeiiheii ansfallend
zurückhaltend und die „ D e n l s ch e ist r e s s e" ,
das Blatt der Christlichsozialen nimmt geradezu
Partei für Tr . EngliS , das heißt gegen die
Agrarier Partei . Tas Blatt schreibt nämlich :

Daß Dr . EngliS auch über neuerliche Mehr »
sordcni - ngcn der Militär « rwaliung auss tiefste
verstimmt sein soll , ist begreiflich . Mit der jähr -
lichen Quote des Rnstnngsfonds erreichen die
Militäransgabe » in der Tschechoslowakei nahezu
1,8 Milliarde - jährlich , oder ein Fünftel des
Gesamebudgeis . Dringende soziale Probleme tvie
die Gleichstellung der Pensionisten , die mensche »
Würdige Versorgung der Privatbcanilerrschast u. a . .
müssen immer wieder zurückgestellt werden , weil
der Militarismus so viel von den Staaisciiinah
nie » verschlingt . Wen » sich Dr . EngliS vom finai :
zicllen Slaickrpiinkl dagegen stell, , der Militärvcr
walinng neue Forderungen z » bewilligen , so wird
ihm die Bevölkerung nur vollkommen recht geben
Diese Forderung ist aber auch politisch nicht bc
gründet . Die Welt steht vor dem Ereignis der
Unter,fertigung des KricgSächtimgSpaklcS, der zu -
sammen mit dein im Zuge befindlichen Ausbau
de » Sicherheitssystems und dem Völkerbundsicttnt
Europa aus eine lange Reihe von Jahren den
Friede » sickern wird . Es sohlt nnr noch die Ab -
rüstimg . uin diese Friedensgarantie zu einer fast
nnwidcrstehlicheic gn mache » . Und statt hier den
. Hebel anzusetzen und abzubauen , will die Militär -
verwaltuirg die Militärausgaben noch steigern .
Nicht nur Finanzminister Dr . EngliS , auch der
überwiegende Teil der Bevölkerung kann und wird
ihr aus diesem Wege nicht folgen .

Gewiß ist Vieles von dem , tvaS die „Deutsche
Presse " da vorbringt , Demagogie . Den Nnstungs -
fond, über den die Ehristlichsozialen da I Innen ,
haben sie selbst »litgcschaffe ». Tic Gleichstellung
der Pensionisten haben sie selbst zurückgestellt , die
Militärausgaben könnten sie kürze », » venu sie
nur gegen das Budget stimmen würden . Aber
die säwrfc Hcrvorkcbrnng dessen , daß „ der über -
wiegende Teil der Bevölkerung " den Agrariern
aus ihrem Wege nicht folgen werde , ist immer -
hin bemerkenswert . Ter Rücktritt EngliSs scheint
die alten Gegensätze zwischen Agrariern und
Ehristlichsozialen neu zum Aufflammen gebracht
zu haben .

Ter „ B e n k o v" , der bis heute über die
Temifsion des Finanzministers kein Wort ge<
bracht hat , ist auch schon etwas weniger angriffe
lustig und schreibt :

co weit es um das Meritum der Sache geht ,
muß man folgendes bemerken : Die ganze Welt
weiß , daß der Herr Minister EngliS einige ernste
Mißerfolge in den gesetzgebenden Arbeiten haue
Die sind daran schuld , daß er sich zum Rücktritt
entschloß , und wenn man objektiv messen wollte ,
wer mehr Grund hat , niiznfricde » zu sei » . . .
käme die unwiderlegbare Tatsack ) « heraus , daß es
die republikanische Partei ist , die das Reck » hat .
sich zu beschweren , daß der Finanzminlslcr die

y uercssen des Flachlandes beispielsweise in de :
Frage der Schlochigebühren sabotiert hat . Ten -
noch hat die Partei auch i » einer Reihe anderer
Boffälle gegen ihn gerode Im Hinblick auf seine
schwierige Stellung das äußerste Blaß von Enc »
gcgenkommcn und Geduld gezeigt , indem wir eine
ganze Reihe unserer Fmdcrmigen entgegen dem
Parteiiitteresse den höhere », nämlich den Staats -
intercssc », untergeordnet haben .

All den „ Lidovä N o v i n y" beginnt nun
EngliS [ich mit den Agrariern anScinailderzu
setzen. Er führt da », . a. aus :

Die Zuckerindustric hat der Regierung die
Forderung unterbreitet , sie möge ihr ans Mosten
der Staatseinnahmen einen Betrag geben , der die
Vodensteuer der Republik »in das Zweifache über -
steigt, der die Basis der Zuschläge ist und in der
Staatskasse verbleibt , zum geringere » Teile des -
bald , damit die Raffinerie » die Zollmaßnahmcii
Englands , das den Raffinadcprozcß nationalisiere »
will , zu paralysieren vermögen , zum größeren
Teile deshalb , um auS dieser Quelle de » Rüben -
dauern die Rübciiprcisc erhöhen zu könne » , ohne
daß es iwttvendig wäre , den Erportznckerpreis ; »
erhöhen . Deshalb wuvde eine Ergänzung des Er¬
lasses auf Mosten der Staatseinnahmen , und
zwar I » einem ungewohnt großen Maße ange¬
fordert . ES war daher meine Pflicht , dieses Pro -
Klein einer Analyse zu n ntcnziehen , weil jede
Lösung einer Krise , die nicht die Zusammenhänge
der Ursachen sucht , schlecht und demoralisierend ist .

Die Zuckerindustric weicht der Analyse ihrer
Situation aus , sie besaßt sich einzig damit , was
ans den Weltmärkten geschieht , sie Übersicht jedoch
völlig die Analyse ihrer heimische » ' Arbeits¬

bedingungen .
Der Landwirt hat hauptsächlich an dem Preise

und dem Schutz jenes Teiles seiner Produktion
Interesse , tvclchc » er verkauft , in weil geringerem
Maße an dem Teile , welchen er in seiner Wirt -
sckasi und seinem Haushalt konsumiert . I » de »
mittleren und kleineren Gütern schöpft der Land¬
wirt den überwiegenden Teil seiner Losung und
seines Ertrages aus der animalische », in weit

geringerem Maße aus der Gclrcideproduktion . Das
gilt selbst für geireidereiche Gegenden . Der Groß¬
grundbesitz hat demgegenüber ein entgegengesetztes
Interesse . Er schöpft den überwiegenden Teil
seiner Einnahmen ans der Pflanzenproduktion ,
namentlich ans dein Getreide . Di « Bodenreform

hat die Großgrundbesitze ausgeteilt und die Quote
jenes Bodens vermehrt , auf dem mittlere und
( lenicvc Besitze bewirtschaftet werden , sie hat alio
die Quote jenes Bodens vergrößert , deren Besitz tr
z» den animalische Prednlte vertreibenden Unter -
nehmilngeil gehören (ick) habe daraus seinerzeit
deduziert , daß dies eine Verschiebung zu höherer
Produktivität ist). Die landwirtschaftliche Pvobnklion als Ganzes Hai sich also verschoben und da -
mit aucki das Schwergewicht Ihrer Jntcrcstc » und
das Schwergewicht der landwirtschaftlichen Pro -
diikiioiispolitik , was sich nolweirdigerlvelse auch im
Zollichuh zeigen muß .

den Regierungsparteien die Demission
EngliSs uitangcnshni ist , gel?t auch daraus hervor ,
daß inaii die endgültige Besetzung des Finanz
" liiilslerinnis ans den Herbst verschiebe » will .
Wie das „ Prävo Lidu " meldet , soll die Demission
Engliüs vorläufig nicht angenommen werden ,
obzrvar der bisherige Biinister sein Ressort nicht
weiter versehe » wird . Im Herbst soll dann Sek
tu ' uschef Tr . ' Plastik zum Finaiizminister er
nannt werden . Ans der llmgebnng Tr . EngliSswird jedoch versichert , daß der zurückgetretene
»vinanzminister auf eine solche Löning der Frage
nicht eingehe », sondern eine rasche Erledigung
seines Temissionsgesuches verlangen wird .

Damit Staat und Unternehmer nichts
zn zahlen brauchen ,

bewilligen Kommunisten einen Lohnabzug .
Wir machten am Mittwoch aus die Versuche

des Jiiditstriellenveroaiides aufinerksai », die
Mittel für die Jugendfürsorge , welche durch das
Gcmeindesinanzgesetz verlorengegangen sind , durch
einen freiwilligen Lohnabzug der Arbeiter -
schaff aufzubringen . Au diesen Bericht schlössen
wir die Bemcrkung , daß die Arbeiter wahrlich

keine Ursache haben , dem kapitalistischen Staat ,der für soziale Fürsorge keinen roten Heller
" brig hat , mit ihren ' schwer verdiente » Lohn
Ireuzcrn bciznspringe».
^

Tie kommniustijchen Rlasseukämpser in
<r r i e d l a u d sind anderer Ansicht . Die dortigeB erirkckjuge,idfürsvrge berief für den 7. Juli eine
Besprechung der Gewerkschaftsvertreter ei », in
welcher diesen ein Antrag ans einen freiwilligen
Lohnabzug vorgelegt wurde . Ganz wider Er -
warten stimmten die Vertreter des A. A. V.
diesem Vorschlage zu , unter der sehr Probleme
tischen Voranssetznng , eine entsprechende Vcr -
tretung in der Verwaltung der Bezirksjugeiid -
fürsorge zu erhalte ». Ein Redner konnte sich
sogar nicht enthalten , aus das unsoziale Vcr
halten der Sozialdemokraten hinzuweisen , welche
dieser Besprechung ferngeblieben waren .

Tie Kommunisten wisseu ' s halt immer
besser . Nicht den Unternehmern , deren Regierung
die soziale Fürsorge vernichtet , fehlt es an sozialer
Einsicht , sondern den Sozialdemokraten , welche
die Regierung und die Unternehmer zwingen
wolle » , die Mittel für die Augendfürsorge bei -
zustellen , rutd welche nicht bereit sind , für sie das
Geld zu bezahle ». Da sind die Kommniiisten doch
ganz andere Kerle . Man braucht sie nur einmal
zn bitten , doch freundlichst anstatt des Staates
itnd der Unternehmer die Kosten der Jugend
fiirsorgc aufzubringen , und flugs sind sie beret ,
in einen Lohnabzug einznwilligc ». Daß eben -
dieselben Unternehmer , welche die Jugendfürsorge
erst ruiniert haben , und dann zu den Arbeitern
kommen , damit diese sie wieder aufrichten , sich
wegen dieser Bereitwilligkeit der unentwegten
Revolutionäre ins Fäustchen lachen werden ,
merken sie gar nicht . Ihnen ist es viel wichtiger ,
den Sozialdemokraten unsoziales Verhalten vor
zuwerfen .

Der Staatsstreich König Funds .
Große Erregung der Bevölkerung . — Truppenkonzentrationen in den

größeren Stödten .

London , 20 . Aull . „ Tally Expreß " meldet
aus Alexandrien , daß die Veröffentlichung des
königlichen Dekretes im „ Journal ossicicl " betref¬
fend die Aushebung des Parlaments für die
Taucr von drei Jahren in ganz Aegypten g r o -
ßeaAufsehen hervorgerufen , hat . Truppen
sind nach allen wichtigen Mittel -
punkten gesandt ivordcn , um die Polizei
zu verstärken und die Ordnung aufrechtzuerhalten .

Eine Versammlung , aus der der frühere
Premierminister Nahas Pascha «ine Ansprache
halten sollte , ist von der Rcgicerung verboten
worden .

*

Drei Jahre ohne Parlament .
Kairo , 20 . Juli . In dem Schreiben deS

Ministeriums an den König heißt es , das p a r »
lamcntarifche Regime sei ein In -
st r u m e n t der Unterdrückung und des

Despotismus in den Händen einer kleinen

Gruppe geworden , die von einer Mehrheit unter -
stützt wird , der zu schmeicheln und die zu besric -
digen sie gezwungen ist . TaS Parlamentarische
Regime ist » » fähig geworden , R c s o r in c n
d n r ch z » s ii h r e n. Das Kabinett fand leine
andere Alternative , als sich daraus zu tonzenlrie -

ren , das Land von diese » P a r t e i e i » -

sHissen zu befreien . Da das Parlament

i » seiner gegciitvärtigen Form die E r r e i ch u n g
einer normale » Lage nicht begünstigte ,
die von dem Lande so herzlich ersehnt wird , dar
es kein Hindernis zur Erreichung dieses Zieles
darstellen .

Das Ministerium hielt eü daher für ttnum
gä»glich notwendig , daß beide Kammern ausge
löst lind die Wahlen bis zu dem Zeitpunkt vcr
schoben werden , wo man hassen darf , daß sich die
' Ration in ihrer wahren Ansicht ausspricht .

Das Alimsterium hielt es außerdem für not
wendig , das Wahlgesetz zu revidieren
Tao parlamentarische Regime und die Peranl
worUichkeit des Ministeriums werde jedoch unter
keinen Umständen durch die vorgeschlagenen Aen
derungen in der Verfassung einen Wechsel erfahr
ren . Das Schreiben erwähnt die Notwendigkeit
der Errichtung eines st a b i l e n R c g i m e s , um
die Einigkeit im Lande wiederherzustellen und um
das Land zu befähigen , für die Sache sei
ncr Unabhängigkeit einzutreten
um dadurch alle Bestrebungen zn erfüllen . Wäh
rcnd der Aushebung des Parlaments werde das
Ministerin », ea übernehmen , eine Herrschas
der Gerechtigkeit herzustellen , die Gleich
heil zu sicher », die Freiheit innerhalb der Gren -
zen des Gesetzes aufrecht zu erhalte » und die Re -
formen durchzuführen , die so lange von dem
Lande erwartet wurden .

Der mexikanische Kongreß
einberufen .

Mexiko City . 2». Juki . ( Reuter . ) Für den

ermordeten Präsidenten Obiegen wurde
_

eine

vcuntägige Trauer angeordnet . Ter Kongreß der

Vereinigten Staaten von Mexiko wurde ans den

80 . d. einberufen . Offensichtlich wird eL seine
Ausgabe sei », die Frage zu löse », wer der Aach -
folger Obrcgons im Amte des Präsidenten der

Republik sei » wird . Ria » ist der ' Ansicht, der

Kongreß werde diese Frage dahin löse », daß er
eine Verfassungsänderung vornimmt , damit
Calles neuerlich Präsident werde »
lönnc .

vom Rundfunk .
EmpfehlcuöwcrteS aus den Programmen .

Sonntag .

Prag : 7 . 00 —8 . 00 ( Sendung »ach Brünn und

treßbnrg ) Ucbertragnng des Promcnadekonzertes von

»er Sprndclkolonnadc in Karlsbad , 12 . 00 13. 00

( Ucbertragnng ans Brünn ) Populäres Konzert , 10. 00

—17 . 00 Nachmiitagskonzert , 18 . 00 —18 . 00 Deutsche
Sendung : Wetterbericht und Tagesneuigleitcn , hier -

ans Willi Ubl , Opernsänger vom Stadtthealer i «

Teplitz : Lieder . 19 . 00 —2000 ( Ucbertragnng aus

Brünn ) Qpcrettenmusik . 20 . 00 —21 . 00 ( Sendling nach

Preßburg ) Heiterer Abend , 22 . 20 —23 . 00 ( lleberlra -

giiug ans Brünn ) Fortsetzung der Konzenübcrtra -
( Hing aus der Ausstellung . — Brünn : 11 . 00 12 . 00

Konzert . des R. - J . - Orchesters , 12 . 00 —13 . 00 ( Sendung
nach Prag und Prcßburg ) Populäres Konzen aus

böhmischen Kompositionen , 13 . 00 —10 . 00 Konzcrt -
übertrogung ans der Anstellung , 10 . 00 —10 . 30 11it

terhaltiiiigsniusik des R. I . - Orchesters , 17 . 00 —17 . 30

Äonzertübertragung aus der Ausstellung , 18 . 00 —18 . 30
Deutsche Sendung : Hans Barlo » , Opernsänger , M.

Lenz , Qpcrnsängerin : Arien , 20 . 00 —21 . 00 Eine

. tunde intime Atnsik , 21 . 00 —21 . 30 ( Sendling »ach
Prag und Prcßburg ) und 21 . 80 —22 . 00 Ueberiragnn -
gen ans der Ansstcllnngs - Arcna , 22 . 13 —23 . 00 ( Scn -
düng iidch Prag und Prcßburg ) Konzertübertragung

o der Ausstellung . — Preßburg ( Sendung ans
cag ) 17 . 30 —18 . 00 Tschechischer Arbcilervortrag
. 00 —21 . 00 ( Sendung aus Prag ) Heiterer . Abend ,

. . . 00 —22 . 00 ( Sendung ans Brünn ) Konzertüber -
tragnng ans der ' Ausstellung , 22 . 20 —23 . 00 Fortsei -

zung der Kvnzc- . iübertragung aus der Aucsiellniig . —
Daventry : 13 . 30 Populäres Konzen , 21 . 00 Liederlau .

zert . — London : 13 . 30 Kammermusik , 17. 00 Duos jiir
zwei Klaviere . — Pari « : 12 . 13 und 20 . 30 Konzerte . —
Berlin : 17 . 00 —18 . 30 Unterhaltungsmusik . 19 . 00
Sport - und Körperkultur , 19 . 20 „ Panenropa in der
Weltliteratur " , 20 . 00 „Großstadtjngend aufs Land " ,
20 . 30 Garteiikonzeri . — Könlgo - Wnstcrhauscn : 18 . 30
—ln . oo Deutscher Dichtcrsommer : Wanderungen durch
die Mark . — Leipzig : 17 . 00 —18 . 00 Nachmittagskon
zert ans dem Lohparl in Sondcrshause », 19 . 30 —21 . 00
Konzert . — Breslau : 10 . 30 —18 . 00 Untcrhaltuiigs
lonzcrt , 19 . 50 —20 . 13 „Bienenzucht geht alle an ! " —
München : 22 . 30 - 23 . 30 Konzcrtmusik der ungarischen
Magnatenkapcllc Horvaih Sandor . — Hamburg :
22 . 00 „ Ter Raslclbindcr " , Operette von Fra » ; Löhar .
— Langenberg : 18 . 80 —18 . 33 ( ans Düsseldorf ) Kinder -
Lautentieder , 21 . 00 laus Köln ) Intermezzo . Alte und
neue Ehormnsil . — Königsberg : 18 . 30 Rügen ,
Teutschlands schönste Insel , 19 . 23 ( ans Dänzig ) Emile
Berhacre », 20 . 00 Aus klassische » Operette ». — Frank -
surt : 18 . 00 —19 . 00 Fraueiigestalteil der Romantik ,
19 . 30 —20 . 80 Orgelkonzert . — Wien : 10 . 00 lleberlra -
gnng der Schnberlchrnug vor dem Burgtor , 11. 00
Konzert des Wiener Symphonie Orchesters , 10. 00
Nachiiiittagskoiizcrt , 18 . 00 Bon Rhein und Donau —
Sang und Lied , 19. 00 Kammermusik . — Zürich : 20 . 30
Lieder und Arien . — Rom : 21 . 00 Großes Jnstrniiicii
talkonzert . — Neapel : 20 . 30 Opern - und Operetten -
mnsik . — Agram : 20 . 33 Leichte Abendmusik . — War¬
schau : 17 . 00 Populäres Konzert der Warschauer Phil
Harmonie , 20 . 13 Populäres Konzert der War ' chancr
Philharmonie . — Budapest : 17 . 00 Leichte Orchester -
musit .
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Tagesnemgleiten .
Las Karolinenthaler Politbüro rettet

sich aus den tzisbrecher Krassin .
Tie letzte „ ' Rover Svoboda " bringt folgende

Glosse über die K. P. Q, : Ter Erfolg des Sowjet -
oiSbrechcrS Krafstn tvird von Tag zu Tag großer
und die erstaunte Welt weiß gar nicht , wen der ,wackere Krassin schließlich noch an Bord nehmen
wird . Heute ist kein Ztveiscl mehr daran , daß das '
nicht nur Tr . Bi - hounck , nicht nur die ganze .Biglieri - Gruppe und die Gruppe Malmgrens ^
ohne Malmgrcn selbst , daß eS nicht nur Kapitän '
Sora icnd fein Begleiter van Dange » und schließ-!
( ich nicht nur der Pilot Tschuchnowski ist , sondern !
daß cS auch der Abgeordnete Jilek , Bolen , Dobrv -
volny , Tr . Baitaner und andere sein werden. ;kurz gesagt , fast das ganze Präger Politbüro der
K' . P. C. mitsamt der Redaktion des „ Rüde '
Pravo " und seinem „ Rudy Beäcrnik " . Zur Auf .
Ilärmig und Orientierung ist es noUvendig , an -
' . »führen , daß die Silnalion der zuletzt genannten
seit dem l>. . Juli nicht weniger kritisch war als
die Situation der Schiffbrüchigen der Expedition
' RvbileS . Am rvlc » Zelt „ U Zabrans/ych " in '
Karolineiitlial herrschte schon am 6. Anli eine bei »
spiellose Panik und Isolierung , die hoffnungslos !
venu Meere eingeschlossene » Schiffbrüchigen desfRoten Tages gaben schon alle Hoffnung ans , daß
sie vor dem Aergften gerettet werden könnten . Aber
m den Stunde » , in welchen schon die schwarzen
Flügel des Todes über den Häuptern des Polst «!
büros zic rausche » schienen , ertönte fern auf denn
Polarkreis die Sirene des tvackeren Krassin , und
nicht nur über den Köpfen der Rialmgrengrnppe, ' '
sondern auch über dem roten Zelte „ U Zadrau ,
skych " rauschten die reitenden Schwingen des Flug - ,
zeuge « Tschuchnolvski«. Am „ Rndc Pravo " erhob
sich ein großer Jubel über die tvackerc Tat der
„ Soldaten der Roten Armee " , und der erste . -
welcher ans Teck des Eisbrechers Krassin kletterte .
— mit einer Behendigkeit , wie wen » es um
irgend ein Piano ginge — war niemand anderer

als der Abgeordnete Muna . Ter >var der erste ,
tvclchcr dadurch , daß er im Abgeordiieleiibans . '
eine große Rede über deic wackere » Eisbrecher
„Krassin " hielt , die schwierige Situation des
Politbüros erleichterte , welches gerade in dem
jüngsten Malheur und der noch neue » Katastrophe
vom 0. Anli zu ertrinken drohte . Seit Samstag
den 11. Juli ist im roten Zelt „ II Zabranfkych '
wieder neuer Geist , wieder neue Stimmung , denn
das Politbüro , zerschmettert durch die Blamage
des Roten Tag . elektrisiert den niedergeschlagene »
Geist der ganzen Partei durch die wackere Tai
der „ Soldaten der Roten Armee " und durch den
beispiellosen Heroismus des Krassin . llnd so
regnen die „revolutionären Grüße " de « Polit¬
büros der K. P. C. ans diese wackeren „ Soldaten
der Roteil ' Armee" , denn das Politbüro , welche «
sich am 6. Anli so meisterhaft von der Polizei der
Bourgeoisie losgelöst hatte , gehört doch auch zu
dieser Sowjetarmee der Weltrevolution und der
heldenhaften Erfolg de « „ Krassin " ist ja auch sei »
Erfolg !

„ Krassin " in Kingsbrnj .
? Hom , 20 . Juli . ( Stcsani . ) Ter russische

Eisbrecher „ Krassin " traf gestern in Kingsbay ein
und brachte die Schiffbrüchigen der Erpedition
der „ Italic " an Bord de « Tampser « „ Gitta di
Milano " .

Der Kapitän teilte mit , daß die Reparatur
de « Eisbrechers „ Krassin " in Kingsbay nicht ans -
geführt Wersen könne , weshalb er es für nötig
halte , einen der nächsten norwegische » oder schtve -
dische » Häsen zweck » Instandsetzung de « Eisbre -
chtts sowie Ausnahme von Kolile und Proviant
anzulaufen .

Ter Sowjelslieger Tschuchnolvski bleibt in
Kingsbay und wird seinen Hydroplan instand «
setzen « ud Probeslüge unternehmen .

Die „ Eitta di Milano " geht morgen » ach
Norwegen ab und tvird zwecks Zusammenarbeit
mit „ Krassin " ebenfalls zurückkehren . Tie schtve -
tischen Flieger machten dem Kominandante, , des
„ Krasiin " den Vorschlag der Zusammenarbeit , sie'
sind bereit , aus dem Eisbrecher zwei kleine Was« '
serslugzenge zn verlade » , worüber sie bei der '
schwedischen Regierung angefragt haben .

t'r

Oslo , 20 . Juli . Tic Gerüchte , wornach
ans der Väreninsel Spuren von der „ La -
t h a in " gesunden worden seien , werden de -
mentiert .

Bulkanausbruch auf den Philippinen .
Manila (Philippinen ) , 2' ». Juli . Ter Vulkan

„ Mayon " auf der Insel Lnzon zeigt erneute
Tätigkeit . Ter Krater schleudert Lavamassen und
ungeheure Rauchsäulen hervor . Tic Bevölkerung
wurde von einem panischen Schrecken er -
griffen , das Geschäflslebeii ist vollkommen gelähmt .

Schlffsznsammenstöße im Nebel .
Lissabon , 20 . Anli . Aus der Höhe von Cap da

Nora sind infolge Nebels das spanische Schiff
„ Serasin Vgllesterod " und der sranzö
ische Tampser „ E l d e " zusammengestoßen . Das
panische Schiff sank, seine Besatzung wurde von

dem französisch ) ?» Dampfer gerettet und nach
Lissabon gebracht . An der gleichen Stelle stießen
bald darauf die englischen Dampfer „ Delta "
und „ C i t y o f K h i o s " zusammen .
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Stinkbesoffen .
Deutsche „akademische Jugend " !

Die Begeisterung de » denisciseu Volkes » der

die große sportliche Leistung der Vre ine »

fliege » - war echt . Da » » font die Rückkehr , der

Nekiämeseldzug , es Pegau » zu » leiMel » . und tz ' is

ei » » gros » »vor . wurde n>», zur Peinlichkeit . Die

Männer der „ Vreincn " baden nicht »' erstand «»,

deis» Ziir »ck ! - . ili »»g und BesclX ' ideitheit die Do » ' -

pathie für sie erhöbt hätten ! Man konnte » » »

hinter die Kulissen sehe », und jeder Blick wor

»x' iiilich . Da ? Peinlickiste aber ist biuli die Er -

zädlung über einen Bierabend den stndenii -
sche Kreise den Bremenstieger » in Znittgarr ge -

iteben lxrlx ' ii . Man liest in der „ Württembergi
scheu Hochschnszeitnng ":

„ Hünefeld fragte Fipiiwiiricc : i Cid frlrnd ,
hoiv do hon N' ? " «Atter Freund , wie fühlst Du

Dich ? « Fiv zeigte seine eilvaS liickigcn Zahnreihen, ^
grinst : „ o I am so, ich bin ) stinkbesosfen ", und

dabei läckielt er ganz harmlos in die Runde Das

allgemeine Gelächter scheint ihn darin wenig zu

stören , doch als man ihm ivegcn seiner fabelhaften

Tentschkenntnissc daraufhin Komplimente »lacht ,

gib : er bereitwilligst noch wettere Auskunft : „ The
sirst wordS , I lcarnt , when I was in Äcnnan »)
werc : iDie ersten Worte , die ich in Deutschland

lernte , waren » i k lieb die . m a i n 8 i c b I ni f,

Pooke « t and stinkbesoffen . " Der Ober

miis » wieder springen , dann halltS „Prosit : tzla -

jo »" — „Prosit genilcmcn " . Aber den liessten
Sinn der Bedeutung des Wortes „st i n t b e s o s-

s c n " schien der Kommairdant der irischen Lust -
streitkröftc doch noch nicht begriffen zu haben , doch

da war keine Not , wen » es ihm jemand bei -

dringen konnte , jo konnte cS bei solchen Lehr -

meistern am ehesten geschehen . Deutsch verstand
er nicht , io wurde ihm ab und an erklärt , >väl >-

rend man bezeichnend an sein GlaS klopfte : „ ma >

for , wc » ow drink o » r res », yon nndcrstand , all

wo have in onr glaß . " Major , wir lrinkcn nun

Rest weg , verstehen Sie , allcS was wir im Glase

haben . ) Ob er » volllc oder nicht — Bo¬

den hoch , lt » b vorne liess von selber . "

Die Studenten , die so Ausland ? Propaganda
treiben , entehren sich selbst. Als Lindbergh , der¬

en Paris alle alloholischcn und sonstigen Bcr -

siichnngcn standhaft znrückgewirscil lxiiie , »ach

Amerika zun' ickk. -hrtc , empfing ihn Präsident
Coolidgc mit den Worten : unverdorben ist er

zurückgekehrt! Für diese sympathische Einfach¬
heit babc » deutsche BerbindnngSstndentetl keinen

Sinn , und Herr von Hünefeld auch nicht . Für
sie ist der Abschluß der großen sportlichen Leistung
das „stinkbesoffen " . Dieser Abschluß ist zugleich
ein « Entwcrtilng .

Ter Geist lebt weiter . Das „ Prager Tag .
blatl " veröffentlicht die Todesanzeige eines Prager
Banliers und Rennfahrers . Dieser Partczettel ist

von seiner Frau , einer A»ltorc »nfabreriii , verfaßt
und lxrt folgenden Wortlaut : „ Im Heroischelt
sportlichen Kampfe , dein seine Begeisterung
galt , mt Rennen um den Großen Preis von

Deutschland , ist mein Italic gefallen . . . .

Ich weiß , daß an jenem schicksalsscinveren Bor

mittag nur sein Körper unterlag , daß aber

der G e i st g c s i e gt hat und w e i t e r l e b t.

. . . Siatt Kranzspenden möge man des — Fonds
beim Antoklub gedenken . " — Wahrlich , der Preis

>var groß , um den er fiel , größer als der Große
Preis von Deutschland , um den Preis des Todes

ging dieses Wettfahrt », bei dem der Tod der

Sieger blieb . Und trotzdem lebt , wie diese fürchter¬
liche Todesanzeige beweist , dieser Geist , der Grift
des — Sporiwahiisinnö noch Weiter , selbst der

große Preis des Todes des Gatten öffnet ihr nicht
die Auge » , daß dieser „Geist " ein Dämon ist , von

den » sie und viele andere noch immer ln-sesscii sind . '

Tödlicher Unfall . In P >! ek fiel gestern nach -
mittags der Maurer Fr . Krejsi von einem

Hausgerüst . Unglücklicherweise kam er beim Sturze
mit der elektrischen Zlromlritunq in Berührung

Zwei Militarpiloten tödlich oerum « ? .
Sine verunglückte Nachtllbung .

Pisck , Lg. Füll . Heule i » der Nacht » ngc -

jäh » in » I Uhr ist bei dem Torfe Nciikcstrschan
das Militärflugzeug des ersten Flieger - Regimentes
in Prag , welches auf der Strecke Prag Pardubitz

Kistiiggräh « nd zurück eine Nacht ii billig

liuteruahul , abgestürzt . Das Flngzciii » hatte sich

wahrend des Fluges verirrt . Der Pilot , Unter -

leiitnant Hripik » nd der Beobachter Leutnant

Zetel lamcn « ms Leben .
*

Hjezn »verde » noch nachstehende Einzelheiten
mitgeteilt : das Flugzeug kreuzte von halb elf Uhr

nacht an über der Gemeinde Neukestrscha », im

. »reis PIsek , um einen geeigneten Landungsplatz
»n suchen . Der einzige Zeuge des Unglückes ,

Hejkal ans Neukestrstlän , führ » a » , d,iß er das

Flugzeug in einer ungefähre » Höhe von hundert

« Metern über der Ortschaft sichtete . Hejkal hörte ,
loic der Motor des Flugzeuges zu arbeiten auf¬

hört ? und wie die Flieger ihm etwas zuriefe ».
In diesem Augenblick stürzte aber das Flugzeug
bereits zur Erde . Es verbrannte nicht , wie man

ursprünglich glaubte , sondern wurde vollständig
zertrümmert . So verbrannten auch nicht die

Flieger . Der Pilot ist ans dem Polant aufge¬
spießt und hat außerdem einen Fuß abgerissen .
Der Körper des Beobachters ist vollständig ver -

stüinmeit und in die Stücke des Flugzeuges ver -
wickelt . Beide Flieger sind tot . Heute um drei

viertel ll Uhr vorinittag wurde »»geführt » 00

Meter von dem Unglücksplatz entfernt , der voll «
k o ni m ? » nnversehrte Fal f schir »I ge -
funden . Man glaubt , daß ihn « die Flieger im

letzten Moment lwiiützc » wollten .

» nd siel tot zn Boden . Der Unglückliche ist Bater

dreier Kinder .

Tonristcnunglück . in der Tatra . Nach einer

Meldung ans Zakopane stürzte gestern nachmittags
einer der besten polnischen Bergsteiger Georg
Leperowski beim Besteigen der nördlichen
Wand von Kozic Wierchy , einer der schlvicrigstc »
- Partien der Hohen Talur , a » S einer Hölze von » 00

Meter » ab . Tie Retiungsgesclllchaft fand nur ein¬

zelne Körperteile des Verunglückten .
Die Leiche dcS belgischen Bankier » Löwen -

stein wnrde , wie bereits gemeldet , Donnerstag
aus dem Kanal La Manche gezogen . Tic Leiche
befindet sich bereits in einem sehr fortgeschrittenen
Stadium der Verwesung und ist schrecklich
e » t st c l l t . Das Gesicht ist von Krabben -zerfres¬
sen , beide Beine sind gebrochen , ans der Brust zei
gen sich große Wunden und die Bauchhöhle ist

offen . Die Identität wurde besonders nach der

Zahuprotcse festgestellt . Beim Sturz aus dem

Aeroplan » vnrden die Kleider des Baiik - icrs »er -

rissen . Frau Löwcnstcin wurde von der Anfsin -
düng der Leiche verständigt und traf gestern vor -

mittags in Calais ein .

Brand im Gefängnis . Im Gefängnis in
C l a i r v a u x ( Frankreich ) brach Donnerstag ein

Brand aus , der einige Gebäude zerstörte . Der

Schaden wird auf zwei Millionen Franken ge¬
schätzt . I » n Gefängnis befanden sich 1200 Hast -
lingc und eS wnrde deshalb aus der ganzen Um -

gebiing Gendarmerie herangezogen , um eventuelle

Fluchtversuche der . Häftlinge zu vereiteln . Ein

solcher Fluchtversuch wurde jedoch nicht gemacht ;
auch Verletzungen hat niemand bei dem Brande

davongetragen .

Frauenmord . AuS Brüssel wird gemeldet :
In der Nähe von Chorleroi wurde unweit ihrer
Villa die Sängerin Jdelina Brelio , die Fran
des bekannten Komponisten Fernande Ouinctß ,
ermordet aufgefunden . Tic Leiche ivar stark ent -

stellt , jedoch nicht des Schmuckes beraubt worden .

Verschwunden ist nur der Hut , den die Sängerin
trug , und das Handtäschchen , das jedoch kein
Ofcld enthielt .

Mexikanisch « Eisenbahnräuber . Zur Berfol -
guug einer Baude von 200 Aufständischen , die un¬
ter Führung einer Frau den Personenzug
L a r c d o — M e x i k o City überfallen und bc -
raubt hat , wobei sieben Passagiere verletzt wnrde » ,
sind Regiernngbtrnppen entsandt worden .

Gefechte mit Marokkanern . Nach einer Niel -

dring des „Petit Parisien " aus Rabat ist am
IG. Juli eine französische Abteilung bei einem

ErkitndigitiigSvorstosz im äußersten Süden bei

Bn - Denjh int marokkanischen Grenzgebiet ans
eine Eingcborencnabtciliing gestoßen , die über 150

Gewehre verfügte . Es kam zu einem heftigen
, Kampf , in dessen Verlauf der die französische Ab -
i teilung führende Leutnant und ein Unteroffizier

verwundet und mehrere eingeborene Soldaten ge¬
tötet wurden . Die sranzöstschc Abteilung drängle
die Eingeborenen nach Süden ab . Flugzeuge nah
» wie sodann die Verfolgung ans und beschossen die

Flüchtenden mit Maschinengewehren . ES sind
Vorkehrungen getroffen worden , um ein Eindrin

gen dieser - Abteilung i » das Innere von Franz ! »
sisch - Marokko zn verhindern .

Zwei Kinder verbrannt . In - der Nähe von

Oberglogan ( im . Orr ' «* Oppeln ) geriet die

Berkaufsbnde eines Kirschcnhändlers in seiner
und seiner Fra » Abwesenheit in Brand , wobei ein

füns Monate » nd ein zweieinhalb Jähre altes
Kind ums Leben kamen . Sie konnten nnrmehr

verkohlt geborgen tverde ». Das älteste Kind des

Pächters , ein viereinhalb Jahre alter Junge ,
wurde von Passanten gerettet . Der Brand ist an -
scheinend durch eine . fortgetvorfene Zigarette ent

standet».
Opernanfslihrniigen auf de, « Mareusplah .

Donnerstag begänne » auf de- in Marcilsplatz die

Ausführmtgcn der Opern „Cavalleria rustieaiia "
und „ Bajazzo " . Der Platz war - mit Zuschauern
überfüllt , ebenso Ware » die Fenster der »unliegen »
den Paläste dicht besetzt . Die Aufführungen , die
unter der musikalischen Leitung MaScagnis
standen , fände » außerordentlichen Beifall .

Wien , die Stadt der Kindcrfiirsorge . Pro »
fessor P i r q u e t, der Borstand der Wiener Kin -
derllinik , hielt dieser Tage vor den Besuchern
der amerikanischen Hvchschultnrse einen Vortrag ,
in dem ex Wien als de » Mittelpunkt der
Kinderheilkunde und der K i » d e r f ü r .

sorge bezeichnete . Wie» hat - lzenie da- Z modernste
Kindcrspital : was lzcnte in Wie » auf dem Gebiet
der Ktnderiürsoroe geleistet wird , ist kein Zufall ,
es ist sozial , historisch und wissenschaftlich begrün ,
det . Eine unserer größten Errungenschaften ist
die weitestgehende Spezialisiening in der Behand -
liing kranker Kinder .

Millionciibctrllgereien . Eine Hamburger «Schis -
sahrlsgcsellschast »vnrdc von einem Hamburger Kauf¬
mann um rund 3 Millionen Mari betrugen . Ter

Kaufmann führte vor dem Kriege in Haiti ein
Handelsgeschäft , das in der Nachkriegszeit in immer
größere finanzielle - Schwierigkeiten geriet . Ta es
mit seinem Geschäft immer mehr bergab ging , fälschte
der Kaufmann jahrelang Meckisel einer Hamburger
Tchissahrtsgesellschasi , die er nebenamtlich vertrat .
Ter Betrug wurde erst entdeckt , als die Schuld de -
reits ans de » oben angegebenen Betrag angelaufen
war . Irgendwelche Warendeckungen waren nicht vor -

Hände » . Am Mittwoch wurde der Angeklagte vor
einem Hamburger Gericht zu der verhältnismäßig
milden Strafe von 2 Jahren Gefängnis verurteilt .
Das Gericht billigte ihm in Anbetracht feiner Not -

läge mildernde Umstände zn.

Der streikende Impsgegncr . Ter Kopenhagener
Kaufmann Björnier befindet sich seit einigen Tagen
in Hast , weil er sich weigerte , seine schiilpslichiigen

3 « Sezieriaal .
Bon Rhede .

Er ist die Sehnsucht jedes werdenden Med ! -

ziners ; er ist sozusagen die Feuertaufe seiner
Nerven . Ihn » gelten die ersten Gedanken des

jungen Studenten , um ihn drehen sich die nn

klare » Vorstellungen von der Wissenschaft im all

gemeinen » nd der Medizin im besonderen , er ist
das große , lockende Rätsel , die Sphinx , die am

Eingang des Tempeis der Wissenschaft steht und

mit einem zwischen Geilheit und Sadismus

schwankende » Lächeln ruhig ans den Ansturm der

Aisseiiödnrstige » blickt .

Im Grunde genommen ist dieser Wissens -
dnrst nur Neugierde . Viele » verde » nur wegen
des SeziersaaleS Mediziner . Und manche lehren

der Medizin ans demselben Grunde den Rücke » .

Er tveck ! gemischte Gefühle . Bei den einet »

Furcht , bei den andere » Ekel , bei de » dritten

Lüsternheit . Die letzteren sind in der Mehrheit .
Er atmet einen aufdringliche », süßlich fa »-

ligen Gestank aus , der sich mit dem Gerüche von

Karbolsäure vermengt , in jede Ritze kriecht , das

ganze Haus erfüllt » nd au jedem kleben bleibt ,
der c « betritt . Tie Leute auf der Strafte spüren
den » Vorübergehen ein wvllüstiges Grnsel » und

zeigen einander die Fenster . Viele möchten einen

Blick hineinwerfen , nur einen ' einzigen Blick .

Aber das ist streng verboten . Und den meisten
bebt sich schoit der Mage » , wenn der gedämpfte
Geruch des BorhanseS i » ihre Nasen dringt .

Er sieht schon von außen anders anS . Neber
der Tür hängt eine Tafel . Sozusagen die lieber -

»christ . Von den häßlichen , schwarzen Buchstaben
der drei Silben geht eine magische Anziehnngs -
kraft ans . Daneben eine andere . „ Fremden ist

der Eintritt streng verboten . " Das Bewußtsein, !
etwa « sehen zn dürfen und tun zu müssen , was
andere nicht sehen und Um dürfen , nicht einmal
der Vater , hebt das Selbstbewußtsein des jungen
Studenten zii schwindelnden Höhen , Tic Türen

sind schmutzig , abgegriffen . Der Saal ist grvß ,
kahl und schmucklos . Die Einrichtung besteht ans

großen , ovalen , leicht konkaven Marmortischen .
Er strahlt etwas Düsteres , Unheimliches

ans . Darum ist er anziehend . Das Bewußtsein ,
daß da drinnen Körper liegen , die einmal Men -

scheu waren und die man jetzt betrachte » und zcr -
stückeln , in deren zerfallendem Fleische » ta » nach
Herzenslust wühlen kann mit Finger , Schere
» nd Skalpell , ohne daß dieses Tun Leichenschau »
Öiuig ist, bat etwas Faszinierendes .

Der Besuch des Seziersaales gehört zn den

ersten Tinge » , die ein Mediziner a » f der Univer¬

sität unternimmt . Die älteren erzähle » darüber
viel und gern . Das hebt da « Bewußtsein der

eigenen Ueberlegenheit . Sie machen eS schlim -
nier , als es ist. Sie Prahle », in den Pause » mäh -
rend der Sektion neben der zerstückelien Leiche

ihr Frühstücksbrot mit Appetit zu verspeisen .
Manche tun es wirklich . Sie erzählen vvn ob » -

mächtigen Neulingen , die den Anblick der Leichen
nicht vertrugen . Davor fürchtet sich jeder . Bor
der eigenen Schlväche , die der andere nicht
sehe » soll .

Aber wen » sich dann die Tür vor dem ersten
Semester öffnet und ihn » die betäubende Welle
de ? Leichengestanke « in « Gesicht schlägt und die

Lungen füllt , dann weicht der Mut meist einem

kläglichen Gefühl in der Magengegend .
DaS Publikum ist gemischt . Alte Semester ,

Rigvrosanten mit dicken Büchern und blassen Ge -

sichter », denen ans Augen , Nase » und Ohren

| Autonomie quillt . Junge Erstsemestrige , aufge¬

regt , blaß , leicht an ihrer Unsicherheit zn erken -

nen , bleiben flüsternd vor jeder Franenleichc
stehen und saininelit sich mit ehrfürchtige » Blicke »
um ältere , sezierende Kollegen . Dazwischen merk

ivürdig knabenhafte Jünglinge und backsischigc
Mädchen . Gymnasiasten , die die Tafel mit dem
verbotenen Eintritt nicht schreckt, Gymnasiastin
nen , die am Arme des ältere » Freundes mit gro °
ßcn Augen von verbotenen Genüssen nasche ».

Da liegen sie der Reihe nach , auf Marmor -

lischen , zehn , fünfzehn , zwanzig Leichen . Grau ,
» nr in ihren Umrissen menschenähnlich . Kör -

per , keine Menschen . Die Koiiserviernng hat sie
verändert . Sie sind Gegenstände geworden .

WaS da liegt , sind arme , unbekannte Früchte
vom Lebensbaum . Fallobst . Bor der Zeit obge -
fallen , verdorrt . Vom Sturme hcrabgeworfcn .
Als diese Leiber noch Menschen waren und dach -
ten » nd sprachen und haßten und liebten und
warmes Blut durch ihre Adern floß , da wäre » sie
arme Teufel , verwehte Staubkörner , Rümmer » ,
die der Staat in seinen Akten registrierte und mit
denen er nicht « anzufangen wnszte . Dann began -
nen sie zu welken und fielen ihm zur Last .

'
Sie

kamen ins Krankenhans und waren von den »
Augenblick ihrer Aufnahme für den Seziersaal
bestimmt . Sie wnrde » plötzlich Mittelpunkt . Die
Marmvrtische warteten auf sie, Fabriken i . Hufen
Skalpelle , Scheren » md andere merkwürdige In¬
strumente für sie. die Anstalt wartete ans sie ,
wenn der Borrat vor ihrer Ankunft zur Neige
ging , eine Menge junger , gesunder Menschen , die
den Tod mir dem Name » nack kannte », wartete
» md freute sich a,lf sie . Sie waren Mittelpunkt
geworden , diese armen , grauen Leichen . Aber sie
wußten es nicht mehr und hatten nichts davon ,
als die ersparten Begräbniskosten .

Stmmast , * 1 . Inn 1928 .

Kinder impfen zu lassen . Björmer hat nunmehr dir
Annahme von Nahrungsmitteln verweigert . «Seine
Familte , die sich auf freiem Fuß befindet , ist eben ,
falls in den Hungerstreik getreten und will „ich ,
eher Nahrung zn sich nehmen , bis Björmer aus der
Haft entlassen ist .

Großsener in Paris . Im Plehel , dem größten
Konzertsaal von Paris , brach am Donnerstag »ach .
mittag ein Brand au «, der in kurzer Zeit die ganze
Jnnencinrlchtnng vernichtete . Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Die in deni Gebäude beschäftigten
Arbeiter konnte » teilweise frühzeitig fliehen , teil ,
weise »vnrden sie von der Feuerwehr gerettet . Fünf
Feuerwehrleute »vnrden verletzt und mußten in «
Hospital gebracht werden . Erst nach ztvei Stunden
gelang es der Feuerwehr , de » Brand zu löschen .

LIcbestragödle in Schmargendorf . Ein aufregen -
der Vorfall spielte sich am Donnerstag nachmittag
kurz nack vier illir i » der Weinheimcrstraße in Ber -

lin - Schmargcndorf ab. Dort gab der Angestellte
Fritz Sckimidlkc ans leine Geliebte Helene Badian
mehrere Schüsse ab . Da « Mätzchen brach tot zusam -
men . Ter Täter richtete dann die Masse gegen sich
leibst » nd lötete sich ans der Sielte .

Dl « Hitzwell « in New Port ist noch immer
nichi abgeflaut . Millionen New Porler Einwohner
schmachten unter der sengenden Hitze und in der

inrerträglich schwülen Akmospiiäre . Donnerstag
brache » sehr viele Leute ans den New Porter
Stvaßen znsannnc ». Zahlreiche Großunternehmen ,
wie z. V. die New Porter Zcniralbahn , entließen
mittags ihre Angestellten für den Rest de » Tages .

tieftet die geplante Verbindung der Insel Rügen
mit dem Festland « ist nach einer Stettiner Meldung
der „ B. Z " jetzt die Entscheidung zugunsten eines
Dammes gefallen , der zw! «ck?eil A l t e f ä h r und
Stralsund ve »känft . Ter Rügen Damm wird
eine Breite von 20 Meter haben und ' - eben einer

pvelaleisigen Bahnanlaa « auch Raum für Auto - ,
' Wagen - und Fußgängerverkehr bieten . Zwei Brücken

sollen ihn in Abständen von :«> Meter unterbrechen ,
mn den Schiffsverkehr nach Stralliind zn sichern.
Tie Kosten sind ans 13 Millionen Reichsmark ver¬

anschlagt , von denen die Reichsbahn 12 Millionen
und der preußische Staat , die Piovinz Pomm . - rn ,
Gemeinden und Kreise 0 Millionen Reichsmark
decken sollen . Tie endgültige Bewilligung dieser
Summen steht noch ans .

Lokalaugenschein im Miinchener Hanptbahnhos .
Donnerstag vormittag Hai eine Aerichtskommijjion
ans dem Mniichvner Hanptbahnhos einen Lokaltermin

abgehaktem Am Abend hat est » weiterer Lokaltermin

sialtgefuiidc », um die Bc o ba ch t ungs m öal i ch-
keil ans den Stammi » nn zu prüfen , der bc-

knnnilich aus den Vorläufer aufgefahren ist . Bon
der RelchSlnihiidircktien wurde dafür eine gleiche

Zngsggrnitnr wie die des SlanunzugeS zusammen¬
gestellt . Mit diesem Zug ? wurde von der Gericht ?»

konnnisfion die Beobachtinigsmöglichkei : auf der

Maschine geprüft und ein BremSversuch im An-

sckiluß daran vorgenommen . Bei dem Versuch waren

die drei angeschuldigten StellwcrtSbeamten sowie der

Lokomotivführer und . Heizer des Staminzuges , gegen
die die Borimtertnchnng gleichfalls eröffnet worden

ist , zugegen . Auf Gnmd der Vernehmung der ver¬

hafteten Angeschuldigten und im Zusammenhange
mit dem Lokaltermin konnte die Aufhebung des Hos «

beseht « und die Freilassung der drei Verhafteten er¬

folgen . da eine VerdimkeliingSgefahr nick » mehr bc-

steht . Die Voruntersuchung gegen die drei Stellwerl -

beantten sowie gegen den Lokomotivführer und Heizer
des StammzngeS nimmt ihren Fortgang .

Angenehme Aussichten . In Bowneinoiith i »

England hat ein gewisser Bcning Arnold sein b » » -

dertsähriges Lebensjahr angetreten . Bemerkenswert

an dieser Tatsache i«°t besonders , daß Arnold noch

heute Tennis spielt , während er sich i » früheren
Jahrzehnten ans diesem Sport gar »ickns gemacht
habe » soll . Wenn das so weiter geht : WaS wird Herr
Arnold mit 120 Jahren wohl anfangen ?

Was man i » England vor hundert Jahren
von der Polizei hielt . In der „ Frankfurter Zei¬
tung " lesen »vir : Tie Hydepark - Assäre , bei der

der guie Ruf der jungen Dame von der Londoner

Polizei aufs leichtfertigste gefährdet tvurde , bat in

England allgemeine Empörung ausgelöst . So er¬
innert ein englisches Blalt daran , wie es vor

ungefähr einem Jahrhundert in London beinahe

zn einer Revolution gekommen »värc , als die erste
Polizeitritppe organisiert »vnrdc . Damals prole -
stierte man a »fs leideirschaftlichste hegen de »» Ver -

stich, die Freiheit Englands durch eine militärische
Tyrannei zn vernichten , und die Polizei galt da¬

mals allgemein mir als die Schöpfung einer ver »

steckten poliiischen Inquisition . Zu ernstem VI » ' -

vergießen wäre es beinahe im Jähre 1?! ' . » in

London gekommen , als die Polizei zum erstenmal
mit Schußwaffen versehen »vurde . Damals kleb -

teil plötzlich in ganz London an allcil Häuser -
»vändcii flammende Proleste , in denen die Biir -

gerschaft zugleich aufgefordert »vurde , sich zu be¬

waffnen , um die moder » » e Tyrann ' »? zu ver¬

nichten . Tie damalige Polizei gab »wirklich An -

laß zu schärfster Kritik , da s: e sich zum größten
Teil ans Leuten zltsanmiensetztc , die für den B? - .

ruf eines Polizisten völlig untauglich Ware » .

Mißhandlungen von Bürgern , für deren Schutz
sie eigentlich sorgen sollten , Trunkenheit und

Diebstahl » varen damals bei der Polizei sehr

häusige Vergehen , und innerhalb von zehn «Jah¬
ren » vnrden in London allein nicht »veniger als

12 . 000 Polizisten aus diesen verschiedene » CZriin -

den als uniangllch entlassen . Einer der erstell
Befehlshaber der Londoner Polizeitnippe , Cap -

tain Williamson , begegnete einst ans dein Fried -
hos einem Totengräbcr , der ihm bekannt vor¬

kam . Er fragte den Alten , ob er nicht vielleicht
einmal bei der Polizei gedient habe . Doch der

Totengräber auOvortetc : „ Gott sei Tank , nein !

Ich bin ztvar arm und elend , aber s v t i e f b i n

ich denn doch noch nicht gefunkelt ! "
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Ftfchst - rben . Im Blanice - Fluß bei Protiwin '

ist eine große Menge von Fischen zugrunde flOflrtii -

flcu, welche wahrscheinlich durch dir AbfallSwDer
vcr Protnvincr Brauerei vereistes wurde » . Ter

entstandene schaden beziffert sich ans nngesähr
10,000 K.

Ursache nnd Wrknng .
Der Heinprozeh in Kobnrg hat unversehens

mit einem e r s ch ii t t e r n d c u Ii uItnrbild

geendet . Als die alte M u : t e r Heins schluchzend
dar Gafängnis verlief wnrde sie vvn der war »
icnden Menschenmenge erkannt , »»»dräng ' » nd
mit höhnischen Znrnfcn » nd gemeinen Beinerknn «

gen bedacht . stundenlang wnrde der Gasthof , in
dein die alle Frau übernachtete , von einer Menge
belagert , die nicht aufhörte , zn johlen und schmnt .
zige Redensarten zu schreie ». Die alle Frau , die
vom Schicksal grausam betroffen worden ist ,
wnrde von einer rohen Menge noch gransanier

gestraft. '

Eine traurige Erscheinung , dieser Ausbruch
primitiver und schlechter Instinkte in einer Masse ,
diese pharisäerische Selbstgerechtigkeit , die vor dem

grenzenlosen Unglliick einer Mulier nicht Hall
macht und mit dem Täler zugleich seine Auge -
hörigen anö der menschlichen t ^csellschafi aus -

stößt und für vogclfrei erklärt !
Wir hören schon, daß die unentwegieu An¬

hänger der Todesstrafe nun rufett werden : Sehl ,

hier ist das wahre Bolkscmpfinden , einfach und
natürlich . Schuld will Strafe . Blut will wieder

Blut , die Todesstrafe entspricht dem Willen , dem

gesunden Instinkt , dem GcrcchtigkcitSenipfinoen
des Volkes ! Aber nicht so: die bösen Instinkte
im Volke werden geweckt und konserviert durch
die VergeltungSftrstiz , die am Todesurteil und

am Henker festhält , durch ein GerichtSscha »spiel ,
hinter dem die MasE den Henker lind die grauen ,
hafte Sensation der Hinrichtung erwartet ! Tie

Todesstrafe ist noch nicht endgültig abgeschafft ,
nicht weil das Volk daran hängt , sondern daS
Volk wird verdorben und zum Pöbel erniedrigt
wie in Kobnrg , weil die Todesstrafe noch »ich !

endgültig abgeschafft ist !

Deutsche Sängerbriefe
an «inen Wiener Hausbesitzer .

Ein Wiener Hausbesitzer hat an seinem ans Mo«

sten der Mieter renovierten Haus in Ricsenlittcrn
eine Inschrift angebracht , die beginnt :

Ein Mieter dieses Hauses zahlt dem Hans -
bescher a » Zins monatlich zweieinhalb Groschen ,
der Gemeinde an Stenern siebcnhnndersechziginal
soviel .

Die Absicht des Hausbesitzers , die Aufmerksam »
teil der deutschen Gäste ans den Mieterschutz zu Ich «
Ich , ist gelungen , wie aus folgenden Briefen dem
scher Anger hervorgeht :

Sehr geehrter Herr Hausbesitzer !
Ich freue mich aufrichtig , daß daS goldene

Wienerherz , von dem ich schon soviel gehört habe ,
keine fromme Mär Ist und daß eS wirklich in Wie »
lo gute Menschen wie Sie gibt , die ihre Mitmensche »
zu erschwinglichen Preisen wohnen lasse ». Ich werde
es j » meiner Heimat bekanntmachen und hoffe , daß
lia > auch he! uns Hausbesitzer finden werden , die
Ihrem schönen Beispiel folgen werden .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Nikolaus K. ans Loschwitz .

Vcrehrtcstcr Herr Hanswirt !
Soeben habe ich die Ankündigung ans Ihrem

Hause gelesen und es hat mir eine rechte Freude tze>
reitet , daß die hellen Wiener Euch Zinsgcicrn , die
Ihr a » der Entwertung der Hypotheken einen mäch -
ligcn Profit gemacht habt , ein wenig auf die Finger
gekloppt haben und Euch für den Wucher , den ihr im
Frieden mit den Wohnungen getrieben habt , unn >
wehr nur ein paar Groschen „ Anerkennnngszins "
zechten. Wir werden dafür sorgen , baß auch unseren
Zinsgeiern die Krallen gestutzt werden .

Hochachtungsvoll
Fritz P . ans Berlin .

Herr Hansbesitzer !
Aus der Inschrift an Ihrem Hanse ersehe ich,

wie töricht wir im Reiche waren , als wir die Loäe -
rung des Mieterschutzes zuließen , da eS ja bei Em '
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» euifche « anbarveiterttnder .
Die Rot ihrer Ritter tst tyre Rot .

Mehr als ein Drittel der erwerbstätigen
Bevölkerung des Deutsche » Reiches ist in der
Landwirtschast beschäftigt ; in Landcstcilen mit
überwiegend agrarischer Einstellung , wie Pom -
" wen , Mecklenburg usw. , sind es sogar noch mehr
als die Hälfte . Rur ein geringer Bruchsatz dieser
landwirtschaftlich Tätigen kommt auf die Klein »
städte . Der weitaus größte Teil lebt ans dem
Lande . Hier stehen im Reichsdurchsthnilt Eigen -
tiiiner und Landarbeiter wie V* zn ?> gegenüber .
Bei Berücksichtigung aller dieser Momente be¬
trögt immerhin die Landarbcitcrschasr » och etwa
21 Prozent aller hauptberuflich Erwerbstätige »
in Deutschland . Die soziale Lage dieser Kategorie
von Arbeitnehmern ist daher von nicht zu unter -
schätzender Bedeutung für die Maßnahmen der
Arbeiterschaft in der Führung ihrer Kämpfe .
Unter den elenden Verhältnissen der ländlichen
Proletarier leiden nicht nur die Envachscnen .
sondern mehr noch die Kinder , Iveit sie sich den

ungünstigen Einwirkungen nur in geringem
Maße zu entziehen vermöge ».

- Häufig schon ist vvn sozialdemokratischer
Seite aus die hohe Kinder zahl der Land -

arbeiicrbevölkeniiig hingewiesen worden . Die
gleiche Feststellung macht Prof . Dr . Bnsemann -
Rostock , der im Kreise Wolgast ( Pommern ) die

Geschivislerzaht der Kinder ans den verschiedenen
Schularten untersuchte . Es ergab sich dabei der
in die Augen fallende Unterschied , daß von den
Familien , welche Kinder ans höhere Schulen ent

sende », 78H Prozent 1 bis 3 Kinder hatten ,
23 W Prozent 4 bis 6 Kinder und nur 3 Prozent
7 oder mehr Kinder zählten , während für die

Volksschulen auf dem Lande 1 bis 3 Kinder bei
! ! 2 Prozent , 4 bis 1} Kinder bei 37 Prozent und
7 oder mehr Kinder bei 31 Prozent der Elter »
ermittelt lvurdcn . Hohe Geschwisterzahl bewirkt

(
aber für die Landarbeiterkinder eine wesentliche
' Verschlechterung der Lebensbedingungen , die

ohnehin in ' Anbetracht der geringe » Entlohnung
ihrer Eltern und der lzänfig sehr elenden Woh »

nniigsverhältnisse schon sehr schlecht sind - So

ist die hohe Kindcrzahl zusammen mit den an »

deren genannten Umständen auch einer Triebfeder
der Kinderarbeit , die gerade i » der Landwirt -

schaft oft weit über die Kräfte der Kinder hin -

ausgeht , sie ine Sommer für die Schularbeit
müde »ich abgestumpft macht und dabei doch » ur

äußerst wenig Lohn einbringt . Es ist tveiter ein «

leuchtend , daß . wenn viel « Gesckstvister vorlzanden
sind , die Eltern für die einzelnen Kinder mir

sehr wenig Zeit aufwenden können und sie in

weitgehendem Maße sich selber überlassen sind .
Busemanil fand bei feilten Untersuchungen , daß
auch inbe . zug ans die ' Schtilgeirftlten diejenigen
Kinder am günstigsten dastehen , die nur
3 Geschwister haben .

1 bis

Der genannte Gelehrte stellt nun aber weiter
fest, daß — allerdings in einem bisher noch
beschränkten Gebiete — ans dem Lande trotz
höherer riseburicnzatsl die durchschnittliche Kinder -
zahl der Landarbeiiersamilien geringer ist als
die der selbständigen Landtvirte ( 4,2 gegen 4,8 ) .
Er führt diese Erscheinung ans die Kinder » und

besonders die Säuglingssterblichkeit
zurück, die an sich schon auf dem Lande hoch
ist , am höchsten aber in der Ärbeiterbevvlkerung .
Auch das nimmt nicht wunder , da es doch viel -

sach in der Anlage der Landarbeilerivcrkivohnnn -
gen an den einfachsten Anforderungen der Hygiene
fehlt . Ebenso hat die ausgedehnte Frauenarbeit
ei » Teil Schuld da «tu .

Besonders schlimm von der Kindersterblich -
feit betroffen werden die unehelichen K i n «
de r , deren Za! >! in manche » Orlen ose groß ist .
Eine Erhebung des IngenofürsorgeauSschusses im

mecklenburgischen Landeslehrervcrein ergab , daß
aus den nieckleitbnrgischcn Rittergütern prozentual
weil mehr »» eheliche Kinder vorlyinden sind als
in den Bauerndorfern . Ter Grund dafür ist in

der Schwierigkeit der . Hausstandsgründung sür

junge gla »darbeilcr bei der zu Ersparnissen kaum

reichenden Enilohnnng und dem Werkwohnniigs -
system zu suchen . Aber nicht nur inbe . zug ans
gesundheitliche ' Gefährdung sind die »»ehelichen
Landarbeiterkinder schlimm daran , sondern auch
ihre Schulleistungen sind » ach den Feststellungen
BusentannS im Durchschnitt schlechter als die der

übrigen ' Altersgenosse ». Ein erheblicher Teil der

unelxlichen Kinder blieb in leinen Leistungen

beträchtlich untcrixilb de » Zensurdurchschnittes
Hiefür ist aber nicht geringere Begabung maß¬

gebend , sondern in erster Linie die soziale Lage

dieser Kinder , die » och mehr als andere mtt »

verdienen müssen und deren Mütter meist
derart in den Frondienst eingespannt sind , daß

sie sich nur wenig um ihre Kleinen kümmern

können .

Roch ein anderes trauriges Ergebnis seiner
statistischen Untersuchungen führt Buseniann an ,
und zwar die Hobe Anzahl verwaister Kin »

der ans dem Lande . Bnsema » » fand ein Viertel

aller Kinder der Landschulen verwaist . Davon

ivar die weiians größere Zahl ohne Vater , lind

von den vaterlosen Waisen hat wiederum die

Hälfte den Vater im Kriege verloren . Un

geheure Verluste Tjot der Krieg verursacht . Du

Landarbe ' iterschaft aber ist in besonders starkem

Maße davon betroffen .
' Alles in allem bestätigen die angeführten

NntersikchlunaSergebniise die elende Lage
der l ä n d l i ch e n P r o l e >a r i c r . Helfen kann

nur der feste Wille der Landarbeilerschast selber
denn vereint sind auch die Schwachen mächtig

H. B.

PfJOSS MÖWENSTEIN sa . PRAGUE

in Oesterreich auch so geht Ich habe inzwischen am
die Neubauten der Gemeinde Wien gesehen , die
meine aufrichtige Bewunderung gefunden haden . Nur

so »ucitcr , und die Zeit wird kommen , wo Ihres¬
gleichen für die elenden Wohnungen in den alten

Kinskascrnen sich bin in einer solchen untergebracht )
nicht einmal mehr zweieinhalb Groschen bekam » » .
Mit dem Wunsche , daß dies bald der Fall lci .

Wilhelm R. aus Dortmund .

Geehrter Herr Kollege !

Aus der Ankündigung auf Ihrem Hause gehl
hervor , daß Ihre Mieter nur zweieinhalb Groschen
Zins zahlen . Da Sie somit auf Ihr Ha » S todsicher
darauszahlen , so mache ich Ihnen anS purem Mit -
gesiihl als Hausbesitzer folgenden sür Sie höchst vor¬
teilhaften Vorschlag :

Ich laufe Ihr HauS , und zwar um den Betrag
von 100 Schilling chundert Schilling ) bar , wobei
Sic bei 1» Prozent Zinsen ans den gleiche » Erlrag
kommen , den Sic jetzt ans dem Hause ziehe », » nd die
Mühe der Verwaltung , der Betreuung , dcö Ein

kassierend der Miete »s>v. ersparen .
Ich zweifle nicht daran , daß Sic meinen Vor¬

schlag . durch de » ich Ihnen eine große Last abneh »
men will , akzeptieren werden , und bitte n»i dies¬

bezügliche Verständigung .
Ergebcnst

Gottfried M. , Hausbesitzer in Kastel .

KsttswirMast .
Kongreß der Internationalen Lebens -

mittelarbeiter - Unlon .
Die Internationale Union der Lebensmittel »

arbeite ? ( I . 11. L. ) hat vom 2. bis 4. Juli in

Wien ihren satznngSgemäßcn Kongreß abgehalten .
Auf der Tagesordnung standen die üblichen ge¬

schäftlichen Angelegenheiten , die Beratung des

Tätigkeitsberichtes , die Frage des Achtstunden¬
tages , der Rachstarbeit in den Bäckereien , die

Frage der GewichtSbegrenznng von Traglasten ,
die Entgegennahme eines Referates über die

weltwirtschaftliche Struktur der Lebens - und Ge

iiilßmittelindnstric und die Stestnng ihrer Arbci

tcrschast .
' Ans dem Kongreß waren Ist Organisa -

tione » an S Iii Ländern iiiii 52 Delegier¬
ten vertreten . Unter ihnen tvaren zum erstenmal
die Vertreter der Lebensmittelarbeitcrorganisa -
tionen Spaniens , Polens , Finnlands und Ingo -
slawicns erschienen .

Die seit deni Kopeithagener Kongreß des

IähreS 1925 zur Aufnahme angemeldeten Orga¬
nisationen der Schokolade - und Zuckerwarenar¬
beiter in Dänemark , der Bäcker und Konditoren
in Schottland , der Bäcker und Mühlcnarbeiter

fienis Corinth .
3u feinem 70 . Geburtstag

am 21 » Juli .

Von dem großen Drcigestirn des deutschen Im -
pressionisinus ^ Max Lieber in a n » , Lovis

lkorinth und Max Dlevogt — zeigen Lieber -
man die »atnrwahrste , klastisch - abgeklärteste , Evrinth
b>e simcklch - farbenfrondigste tinb Slcvogt die phanta -
tzereichstc Formgebung . In Liebermann leben die
Traditionen alt - holländischer Malerei fort , zu der er
ich zeitlebens hingezogen fühlte , in Corinth die

starke Sinnlichkeit der Flamen , besonders eines

Hubens, mit dem er vieles gemeinsam hat , und in

"lcvogt feiert d' c Romantik , die Kunst eines Spitz -
to «g oder Delacroix eine moderne Anferftehnng .

Lovis Corinth ist am 21. Juli 1858 in Ta p i a »

Sohn einer ostpreußischen Banernsaniilie geboren .
Aach dem Bestich des Königs b e r g e r Gymnasi -
" ms trat er mit 18 Iahren als Schüler in sie Königs -
bergcr Akademie unter Otto Günther ei ». Bon

| 880_ bis 1884 war er Schüler von L ö s s t s an der

- Kunstakademie zu M ü nch e n, >vo er beut Münchener
Künstlcrkreise nahekam . Oiach kurzem Aufenthalt in

4 » tluerPen ging er nach Paris , wo er drei
' whre lang an der Academie Julian unier Bo > ir
kluerean » nd Robert Fleury arbeitete . Dann
«ehrte er 1888 in feine rftprenßische Heimat zurück
und lebte bis 1801 in Königsberg . Bon 1801 bis 1000

war er in München seßhaft , und seit 1900 wohnie
er in Berlin und zeitweilig am Walchensce in

Oberbayern . Im Juli 1023 starb er ans einer Reise zu
Sandvoort in Holland .

Urwüchsig und bedenständig wie der Künstler . selber
ist auch seine Kunst . Corinth war Maler in des

Wortes tiefster Bedeutung . Farbe war ihm Lebens
clemeni . Mit ungeheurer Kraft sind seine Bilder hin¬
gesetzt Mit voller Sinnlichkeit malte Corimh seine
Franeuaktc , deren Forme » oftmals die Sinnenfrende
eines Rubens noch übersteigern . Seine Gestalten
nehmen oft grandiose Forme » von michclaiigeleöker
Gewalt an . Landschaften , wie die prächtigen Ansich¬
ten vom Walchensce , und Blumenstilleben bieten ihm
Motive für seine nalurhafte Farbenfrendigkeit .
Schlächterläden und einzelnes Schlacht fleisch bringen
die Leuchtkraft seiner Farben zn wahrem SInnenransch .
Prächtig tveiß der Künstler oft in das tiefste Mensch
iiche einzudringen , wie in seinen Bildnissen der Frau
R oscnhageii oder der „ D onn « Gravid a " der
Berliner RationalMlerie , des Grafen Ke hje r l i n g
in München , ferner in dein grandiosen Bildnis des

Schauspielers Rudolf :1t i t t n c r als „ Florian Geyer " ,
dem Bilde des Dichters Peter Hille oder dem beS

Pianisten A » sorge . Auch Henuy Porten hat er

als „ Anna Bolehn " geinalt . Und immer wieder malt

er nackte Frauen bei der Toilette oder im Bett liegend ,
in hellsten rosa Farben mit Weiß als Hintergrund ,
einem leuchtenden Weiß von tausend feinsten Far

bemiüanee » , einer Komposition in Licht . Tie Malerei

Corimh » ist ganz Natur , elementarste Ratur , die her¬

vorbricht ans einer Lebensvehcmenz mit urwüchsiger

Kraft , und die sich auswirkt in Farbe , Licht und

feinster malerischer Empfindung .
Die Kunst Corinths ist anfänglich aufs heftigste

angefeindet morden , bis der Künstler sich ei Iva in

seiner Müiichencr Zeil durchzusetzen begann und dann
ein Sicgeszng ohnegleiclten ihn von Erfolg z» Erfolg
führte . Ans sein Schassen mag nickit unwesentlich der

Einfluß einer der feinsten Künstlerinnen und Frau « » ,
der Malerin Charlotte Betend , eingewirkt haben ,
mit der Corimb seit 1901 verheiratet war , » nd die
noch heule «ins der stärksten Künstlertalente der Ber¬
liner Session ist. f

In seinem Aliersiit hat Lovis Corinth die letzte
Freiheit künstlerischen Gestalte »? erreicht . Hier hat das

Feste der Forme » , die Plastik des Gegenständlichen
die letzte Auflösung erfahren , und der Künstler gelang !
zu wunderbar malerischen Farbeniymphonien . Sein
„ Ecce Homo " erscheint wie von ergreifender meta¬

physischer Schau , und sein Berndt Groeubold
in Bremen wirkt in seiner gespenstisch - grandiosen
Formgebung ivie ei » letztes menschliches Bekenntnis .

Auch graphisch - illustrierend ist Corinth tätig geivesen .
So hat er ein « Reihe von Bnchillnstrat - ionen für die
„ Tragikomödie »" , „ D a s Bnch I ndit b" und
das „ Hohelied " geschaffen . Als Schriftsteller trat
er hervor mit einer theoretische » Schrift „ Das Er -
lernen der Malerei " , der Künstlerbiographie
von Walter L e i st i k o w und den „ L e g e n d e n ans
d e ni K ü n st l e r l c b e »" . So zeigt sich Lovis Corinth
alseine der bedeutendste » und großartigsten Künstler
persöntithkeitcn der jüngsten deutschen Kunstgeschichte .

Dr . Wotsgang M edding .

in Spanien und der Zuckerarbeiter in Polen
wurden in die Internationale aufgenommen . Di «

' Aufnahme der nnitarischen LebciiSmittclarbeitew
verbände in Rumänien , Bulgarien , Jugoslawien -
und Frankreich wnrde abgclclmt , da die Statuten

der Internationale die Mitgliedschaft von zwei
Organisationen desselben Landes mit gleichem
beruflichen NckrntierungSgebiet nicht zulassen .

Zum Tätigkeitsbericht äußerte sich
der internationale Sekretär Tchifsersiein in zu »
sainincnfasscnder und ergänzender Meise . Der
Union ist es gelungen , ihren Mitgliederbestand
tveiter zn erhöhen . Anfangs des Jahres 1926

gehörten der I . II . L. 29 Landesorganisationen
mit ( 517 . 509 Mitgliedern an . Ende 1927 32 La »

desorganisalionen mit 704 . 120 Mitglieder ».
Die vvn den drei Delegierten der rnssi »

scheu Organisation an dem Tätigkeitsbericht ! ge «
übt » Kritik beruhte ans der bekannten Einstellung
der Russen zn den Fragen der internationalen

Gewerkschaftsbewegung . Eine Reihe von Delegier »
ten antwortete der russischen Delegation ; cS wurde

dagegen protestiert , daß die russischen Vertreter
die ' Arbeiten des Kongresses durch ihre nnfrncht »
bare Diskussion so lange hinzogen , oienosse Schis»
ferste !» wies darauf hin , daß die GewerkschastS »
bewcgllng durch die wirtschaftlickze ChitivicAnng
bedingt ist . In Westeuropa seien die tRwerk -

s- chaften als Kampforganisationen gegen die litt »

ternehmer entstanden , in Rußland sind sie erst
nach der Revolution groß geworden , dort sind sie
aber zn Wirtschaftsorganen geworden , die am

ökonomische » Aufbau des Staates arbeiten . Die

I . 11. L. werde den Prinzipien , die die curo »

päische GcwerkschastSbeivegttNg groß und stark ge¬
macht ltziben , treu bleiben . Bon Dr . Spülev
( Zürich ) wnrde ei » Referat über die we l t w t rt »

schaft Iiche Struktur der Lebens »
u n d Ge n » ß m i I tcl i » du stric und die

Stellung ihrer Arbeiterschaft gehalten , wobei er

ausführte , daß die ökonomische Entwicklung in

erster Linie zur Schassting mächtiger Berufs -
oder besser : Indnstrieinternationaleii der ' Arbci -

iers . ri . isl dränge .
lieber die Finge der Nachtarbeit in

de n Bäckereien referierte Gen . Schiffcrstein .
Er verwies auf die große Bedeutung des intcr -
nationalen liebere ! » kvnitueus betreffend d>tS Ver¬
bot der ' Nachtarbeit in den Bäckereien . Eine : lte -

solntion wurde angenommen , die die Organisa¬
tionen im Kauipfe gegen die Nachtarbeit der

»»tersliitznng der I . II . L. versichert . Bei der

Diskussion über das Tragen schwerer
Lasten wurde eine Resolution angenommen ,
wonach von der internationalen ' Arbeitsorganisa¬
tion die Ziistandebringuna eines Abkommens ge -
fordert wird , das das zulässige Gewicht von Trag -
lasten , die als Massengüter i » den Verkehr ge¬
lange ». ans maximal 75 Kilogramm festsetzt .

Zustimmung fand eine Entschließung über
die Einheit der Gewerkschaftsbewegung , worin der

Kongreß bedauert , daß die Bemühungen zur Er »

reichung der Einheit infolge der Eiuwirkilngen
der Roten Getverlschastsinternatioiiale nicht zum
Ziele führen konnten .

Die Tätigkeit des Borstandes wurde gut¬
geheißen . Als Präsident der Exekutive
wurde W i t Ii e I m und als i n t e r n a t i o n a -
l e r S e fror ä r S ch i s s r r st e i » bestätigt .

tGenosse Sassen Vach , Sekretär des I . G. B.
konnte nur de » Perlsandlungen des NnionSvor -
standes folgen , war jedoch verhindert , am Kon -

gresz selbst teilzunehmen .

Die Beendigung des kommunistischen
Bauarbeiterstreiks in Asch.

Wie der Reichenberger „ Vorwärts " mitteilt ,
Häven die Ascher K o m m n » i st e n k a p i -
t n l i e r t. Die Unternehmer haben die in der

Vorkriegszeit schon bestandene Sonderstellung der
Stadt Asch im Rahmenvertrag » nd eine Lohn «
crhöhnng von 3t ) Hellern angeboten , und die

Kommunisten l ) aben diese ? Angebot freudigst an¬

genommen . Es ist so gekommen , wie es wieder »
holt behauptet wurde . Das kleinste Zugeständnis
und die Kommunisten klappen um und ihre
sträubenden Mähnen glätten sich . Zu den ge »
forderten 20 Prozent fehlen wohl bloß 14 . 4 Pro¬
zent , dies macht aber nichts . Es ist ein herrlicher
Sieg der revolutionären BanarlwiXr , weint sich
dieselben dabei auch verblute ».

Die 20 Prozent wären erreicht worden , wenn
nicht der Verrat der Reformisten getveseii wäre .
Daß die Siegesnachricht diese Belianptnng ent -
hält , ist eine kommunistische Selbslverständlickckeit .

In Reichenberg sind die Perhandlnngcn er -
gebnislos verlaufe » .

Prager Knrse am SN . Juli .
lttei » »Stare

I0n tzolländikche Gulden . . . . 1855 . 8703 1801 . 87 ' / -
100 Reichsmark so . t . io K07 . 10
100 BccknaS - 108. 85 171 . 85
100 Sckitvei ^cr Franks 018 . 00 051 . 00

1 Pfund Sterling 103 . 05 104 . 05
100 Lire 170 . 20 177 . 00

1 Dollar 03 . 05 33 . 85
100 französische Franks . . . . 131 . 01 132 . 81
100 Dinar 50 . 00 50 . 50
100 PengöS 580 . 70 580 . 70
100 polnische Zloty 370 . 95 370 . 95
lOO Schilling 474 . 50 477 . 60
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Eine neue Baukonzession
in der SSSR .

esDer Rot der Bolkskonnnissäre des Verbände ,

der SSSR . bot den Konzcsiionsverlrag mit der

deutschen Finna „Alte Bun - ' A- G. " besläliai . Es

handelt sich um die Lieferung bziv . LlussilKning

oller für den Äti , von Wohinutgen . Fetnife
betrieben . Hofeld », hydrotcckniisekwn und foittnm

mtlcn Bauten in Betracht koiiiinendcn Material

Ken und Ärbeiic » . Um den Kvnzcssionsvcrtrag
dcrwirtti . be » zu können . muß aus dem ' Ans lande

ein . Kapital in der Zninme von nicht iven : ger

als 300 . 000 Rubel , wie die „KonomitscheSka . a

GhiSn " berichtet , eingeführt werden . B. S .

Offizieller Be -

Verlauf der heutige »
Am Gc -

, Prag « Produktenbörse . (

^vicht vom 20 . Juli . ) Der

Drodukwnbörle war im allgemeinen nibig

treideniarkre herrschte für Weizen , Roggen und Hafer

«ine schwächere Meinimg vor , während Miete , He »

Imtö Mais fest lagen . Tie Preise blieben jedoch

j infolge des nnbedernenden Geschäftes auf allen

. Marknrebieien unverändert nominell in Geltung

Der Besuch der heutigen Börse ivar schwach

~ ~

Kunst und Willen .
Die erste Komposition von Goctlic ' S „ Erltönig "

stammt von einer Frau : der berühmten , mit

Goethe bcsreundei gewesenen Weimarer Schau »

spielen » Corona Schröter , die das Lied ans

Goethe ' « eigenen Wunsch als Einlage fiiv sein Sing¬

spiel „ Tie Fi f dj er in " komponierte und auch

Ielbcr
sang . „ Die Fischerin " wurde zum erstenmal «

n der freien Natur in Tiefurt bei W c i m a r

' ausgeführt , wo die Umgebung durch Wasser , Bark »

anlagen usw . alle BorauZeyungen für das Stück

boi . Goethe hatte gewünscht , daß die Komposition

einen voltslieberanige » Charakter trage » und von

der Art sein sollte , wie sie jedermann gern auf .

nimmt und leicht bebällt . Leider ist die diesem

Wunsch entsprechende Vertonung der Corona Schrö -

tcr ganz in Vergessenheit geraten , und es wäre

wohl , zu wünschen , daß sie einmal wieder gesungen

würde . Tic am bekanntesten gewordene Konipositiv »

der Ballade von Schubert hat ja keineswegs
Bolkslicdcharaktcr , sondern ist von großer drama -

tischcr Wucht und stellt hohe Anforderungen an den

Sänger .

Spielplan de » Neue » Deutschen Theaters . SamS -

tag . l ' A Uhr : „ M nf iT im M a i " ( 2I4 - 2) . Souinag ,

7 7Mir : Prcmik - rc „ Goldene M « i st e r i n" . Mon¬

tag , T Uhr : Abschied Hella Toros : „ Carmen " .

Spielplan der Kleinen Viihnc . SamSlag :

leine K oinöd i e". Sonntag , 7 Js Uhr : Hans

S a cki s - A bc n d. Montag : H ans Sachs »

Abend .

Aus du Partei .
Sugensbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , den

!2. Juli : Ausflug ins Sazawalal . Treffpunkt : l> Uhr

rüh . Endstation der 17er - und 21er - Elektrischen in

3ranik . l Rechtzeitig kommen , da wir ans Nachzüg -

er nicht warten können . ) Von dort bis Jilovö Bahn -

ahn ( mit Ermäßigung zirka X5 10 . — hin und

zurück), dann im waldigen Sazawatal bis Kammcny

irivoz . Hier lagern wir tagsüber ( Badegelegenheit ) :
>m Abend durch das Sazawatal bis Pikowitz und

>on dort per Bahn nach Prag ( Ankunft Voraussicht -

ich halb 9 Uhr ) . Gute Fußgänger treffen einander

chvn Samstag nachmittags Punkt 5 Uhr , Endstation

>cr 17er - und 21er - Elcktrischen in Branik , fahren dir

Lranä tBadcn in der Moldan ) und gehen über

! avlc durch daS Sazawatal bis Jilovö . Hier am

sonntagnwrgen Bereinigung mit der zweiten

Aruppe . Infolge der Eintönigkeit der Umgebung

? on Uhrinövez ( auch keine Badegelegenheit ) sahen

vir uns zu vorstehender Acndernng des Wander -

programmeS gezwungen . Beteiligt Euch alle an

neser Wanderung ! Sie führt durch eine der fcksi

tcn Gegenden Jnnerböhmcns .

Beremsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . S o n n t a g,

den 22. Juli , Abfahrt (J. 50 Wilson «

dahnhof noch BSenory . Kamin -

luandernng , Bad in der Beraun .

Führt Fleischer . Mittwoch

Sitzung des Führerausschuss ' S: Ort

Zeit schriftlich . Nächste Mitglicderzufannncn -
: am l . ' August ini Cofü Nizza .

EerWslaal .
Es war ka Doktor » es wara, . 5ud ! "

Richter : Also, Frau Therese Fizenz , Sir

j sollen der Frau Sänger gesagt habe » : : Tente » Sic

nur zurück an den Juden , mit dem Sie es gehaltet ,

. habe », der was zu Ihnen ' kommen is . Haben Sic

' da « gesagt ? —

, A n g e l l . : Na , des Hab' i nei g' fagt , i Hab' nur

g' fagt . denke » S' an den Juden , der zu Ihnen
. ' kommen is . — N ichtc r : Sie sollen aber der Frau
Trainier »och erzählt haben , die Frau Sänger hält ' s
[mit einem Juden , der Mediziner ist , und der ha : an
ihr einen Eingriff vorgenommen — 2l . itgcII . :
Des Hab' i aa ncl g' fagl ! ! !

Frau Trauner ( als Zeugin ) : Tic Fizenz hat
mir das »et g' fagt . Tie Frau Sänger hat mir

erzählt , sie hat damals einen ' Abortus gehabt und dl.
ist öfter der Toltor zu ihr gekommen . I hob ' des der
Fizenz g' fagt und do hat die g' iiieint , das >v a r
ka Doktor , des war a I u d. — R i ch t e r : Ich
finde nicht dcn Gegensatz zwischen Doktor und Ind .

Klagevcrtrctcr Dr . Sperber : Tic Angeklagte
^verrät da eine krasse Unkenntnis der Zusammen -

-oie , neocfetzung »»fcrcr Doktorcnkollegien . Sagen

Frau Fizenz . was haben Sic eigentlich mit dem

Judj ' ii gemeint ? — A » gekl . : I hob ' damit nix

g' melnt . — Dr . S p c r b e r : Da » wird Ihnen
r . oer niemand glaube ». Auch der Richter < W i c n I . )

glaubte da » »ich : und verurteilte die Fizenz
zu 25 Schilling Geldstrafe .

Gefälschte Postanweisungen .
Prag , IS . Juli . Ein einträgliches Geschäft

halten sich ein paar Gauner erdacht , nm rasch zu Geld

zu kommen . Ein gewisser Peter ?! c 8 » öra und
in Josef Sedlüöek „arbeiteten " mit Hilfe eines

Voslangestellien namens Valent a in Krcmficr ,
indem sie einander gefälschte Postanweisungen zu -
sandten , die auf hohe Betrage lauteten . Da « heißt ,
die Postanweisungen waren wohl schon echt , aber

nur die Poststampiglicn und die Eintragungen
waren gefälscht , weil kein Geld ausgegeben wurde

und die Postanweisungen in die Postsendungen
hineingeschmuggelt wurden . Das ? lcrar wurde ans
die Weise nm IS . 000 Kß geprellt . Bon de » ? ln -

geklagten hatte sich heute nur Nc 8 n 5 ra vor dem

Prager Strafsenate des OLGR . Kaizlcr zu ver -

antworten, - die anderen waren bereits vor einem

anderen Senate abgeurteilt worden . 9! c5itöra wurde

mir in zwei Fällen aus Betrug für schuldig erkannt

und erhielt heute dreizehn Monaie schweren
Kerkers .

Der Film .
Programm der Prager Lichtspiclbiistncn .
Urania (deutsches ) Kino : „ Kvejk n Gefangenschaft " .
Lido : „ Rvnuni der Kaiserin Engenie " .
Sldria : „ Die Stunde der Vergeltung " .
Alma : „Leidenschaft " . „ Ehcskandal " .
Aviv » : „ Der Dieb von Bagdad " . Douglas

Fairbank s.

r >r >n>s : „waraiiioii . „ iic c - aiomc ors . v . V

Hunden »" .
Hvszda : „ D c r Student von Pro g" . Conrad

Peidt , Werner Krauß .
Koruna : „ Ter Höllenreller " . „ Drei ehrliche Bau -

diten " .

Labut : „ Denny , der Francnarzt " .
Louvr « : „ Tcr verlorene Sohn " .
Metro : „ Im Zaubcrransch " .
Olymplc : „ Dos Berbrcchcn des A > ztcs " .

Trania Conrad Peidt .
Orient : „ Ter Pfarrer von Kirchfeld " .

Passag «: „ Der kleine Kompagnon " . I a ck i e C o o -

gan .

Lvötozor : „ Madame liebt den Chauffeur " .
♦

Die gesperrt gedruckten Filme können c m p -

foblcn werden .

Bon kommenden Filme » . Wie mir erfahre », be -

reitet der Berliner Regisseur Erich Engel die Ber -

silmnng des in der Zlrbeiler - Zeitung erschienenen
Romans „ Die ?! a ch i » ach dem B c r r a t " von

Liom O' Flahcrly vor . Tie Hauptrolle soll Fritz
Kortncr spiele ». — Willi Haas schreibt da «

Drehbuch eine » Films , der zum zehnten JahreStag
der deutschen Revolution erscheinen und die Ereignisse
des Jahres INS darstellen wird . Er soll ei » silmi -

schc » Denkmal der deutsche » ? i «publik sein und klar

und unv . rwaschcn eine „linkSrcpublikanische , krlcgS -
feindliche , humanistische » nd soziale Tendenz " zum
' Ausdruck bringen . — Walter ?! u i t m a n n dreht mit
Dr . Guido B a g g i c r im ?l »flrag der Denischen
?icichssi !»kgescllschafl einen abendfüllenden Film , der
in der An der Rutlinannsche » „Synrphonie einer

Groß ' tadt " gehalten ist . aber mit der Bildtechnik lllutt -
manns die Crrnngenschaficn des sprechenden
Films verbindet .

Sport * Spiel * Körperpflege
Äst Fiever swttdliw ?

Bor kurzem bat der Leidener Kliniker Professor
Dr . Storm van Lenwcn in einer Znisic in der uic -

dcrländischen Prcsie die Frage nnlersucht , vb Fieber
unter allen 11 m st ä n d c » schädlich ist . Diese
Frage ist von allgemeinem Interesse und dürfte vor
allem auch dem Sportler interessieren .

Tcr bekannte Leide ». ,r Klnnkrr g>hl in leiner

Betrachtung davon ans , daß man für die Bchaup -

tnng , als ob Fieber an sich nicht so schädlich für
dc » Körper sei , natürlich erst Beweise erbringe »
müsse . ' Allerdings kann c « nach seiner ?lnssassung
vorkommen , daß die hohe Temperatur dem Fieber -
kranken gefährlich wird , wenn sie z. B. bei jemand
entsteht , bei dem schon vorher nur eine geringe
Wärmeausschcidnng vorhanden Ivar . Sobald dad

Fieber 41 Grad überschreitet , müsse der Arzi unter
allen Umständen Mittel anwenden , um die Tcnipe -
iatiir herunterzusetzen . Hier entsteht nun nach dem
Leidener Kliniker daS Problem , welche Folgen die

Tcmvcratnrslcigcrnng für . unseren Körper hat .
Sie bewirkt zunächst , daß die chemischen ?! cak «

tioncn im Körper beschleunigt werden , wie auch

außerhalb des Körpers chemische Reaktionen bei

höherer Temperatur schneller als bei niedriger Tcm -

pcratnr verlausen . ' Alemholung und Herzschlag be -

schleunigen sich ; der Gcsaniibetrag deS StosswcchselS
nimmt zu. Meistens wird jemand , der hohes Fieber
hatte magerer . Tie Ursache ? Tcr Fieberkranke ißt
meistens wenig oder nichts , weil er sich krank fühlt :
dadurch büßt er an Gewicht ein . Das ist der wesent¬
lichste Faktor , der hauptsächlich die Gewichtsabnahme
erklärt . Gelingt cö, dem Kranken ausreichende
Nahrung zuzuführen , dann wird der Gewichtsverlust
niemals besonders groß sei ». U. a. ist aber die

' Abmagerung auch durch Wasscrverlnst bedingt . Tie

Fähigkeit der Zelle » und Flüssigkeiten des Körpers

zu Wasierbindung hat sicki verringert , und der Pa -
iient trockne ! gewissermaßen auS , ob er viel ißt oder

nicht . Fieber ist aber auch steiS Sinnpton einer

Krankheit , die durch Parasiten hervorgerufen
wurde , und diese Parasiten haben einen nachteiligen
Einfluß aus verschiedene Fnnktivnen und Organe
unseres Körper « . Picle Toxine (Giftstoffe ) wirken

nackip' ilig ans da « Herz ein ; der schnelle PnlS rührt
deshalb meistens von der direkte » Wirkung dieser
Toxin her . So kann bei einem Fieberkranken der
Gewichtsverlust auch darauf zurückzuführen sein , daß
die Toxine eine ' Anzahl Körperzellen vernichtet
haben , so daß die Zieste dieser Zellen ausgeräumt
uaer verbrannt werde » müssen , wodurch niehr Ber -
tust an Körpermalerial als »nlcr normalen Verhält -
nisten eintritt . Man muß daher die hohe Tempera -
tnr » nd die anderen Ersmeiiningen der Tvxinwir -
lnng beim Fieber scharf auseinanderhalten .

Im allgemeinen verursacht nicht die Tempera -
tur de « Hebel , sondern die Wirkung bestimmter
Toxine , die den Patienten gefährde ». In vielen
Familien wird zwar die Temperatur eines Kranken
sofort aufgenommen , aber selbst eine wieder zu -
uickgehcndc Temperatur kann dcn ' Arzt nick » unter
all » Umständen beruhigen . E Z ist v o l k o in in e n
nebensächlich , ivle hoch daS Fieber ist ;
die Hauptfrage ist , vb die Erkrankung durch schäd >
liche Bakterien verursacht wird , sv daß die moderne
Medizin das Fieber als Stzinpiom nicht mehr be¬
kämpft , weil cs unter Umständen selbst eine günstige
Körpcrralion sein kann , wobei der Körper ans diese
Weise von der Jnscktion wieder freikomme » will .
Manche schädliche Bakterien gedeihen
gerade bei 37 oder 33 Grad Celsius weit

besser als bei höherer Körpertemperatur . Tie Vögel
bekommen bestimmte Kranlhcilcn gerade darum

nicht , weil ihre normale Körpertemperatur zu hoch
ist . Darum aber Hilst auch entgegen dem VolkSglau -
ben Schwitzen bei Fieber nur dann , wenn der Kör -

per nicht anderweitig infiziert ist .

Fußballspieler .
Wie sie sei » sollen .

Torwärter : Er soll rasch im Urteil und
Handeln sein . Jv > richtigen Momente sofort , ohne
zu zögern , a » S dem Tore laufen . Wenn möglich ,
immer die Hände nehmen und dann dcn Ball losorl
mit dem Fuße fortstoßen . Bei einem Eckball innner
die Fanft nehmen - und immer nach dem Balle lau -

feit , wenn dieser in die ? ! ähe dcS Tores gestoßen
wird . Ten Ball immer nach dcn Seiten Werse » und
nie nach der ' Mitte .

Verteidiger : LlicmalS ackern , sofort ohne
zu warten , de » Ball abgeben . Wenn ein feindlicher
Stürmer nit dem Verteidiger vorbeikommt , muß
dieser sich sofort umdrehen . ' Richt erst einen ? lugcn -
blick warte » und sich wundem , wie der Stürmer
uorbeilam . Schnelligkeit ist für dcn Beck eine » n -
crläftliche Bedingung . Die Verteidiger und der Tor -
mann müssen sich gründlich verstehe ». Tie Ver¬

teidiger müssen in der . ' Nähe des ToreS dein Dor¬
mo » » Ummer zurnsc », daß sie den Voll nehmen und
der Tormann muß dasselbe in », wenn er sieht , daß
er dcn Ball besser bekommen kann . Ein kurzer Zu -
ruf soll rveeinbart werden . Im allgemeinen soll der
Tormann in solchen Fällen da « Vorrecht haben .
' Manches Tor ist schon durch Mißverständnisse , die

zwischen dem Tormanne und den Verteidigern be¬
standen , verloren gegangen .

Läufer : Sic sind daS Rückgrat der ganzen
Mannschasl . Sie müssen dem Balle soriivährend ,
vor - und rückwärts folge », selten ackern , schnell » nd
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sicher abgeben , sehr schnell beim Hercinwcrsen sein
und sich eventuell dabei mit dcn anderen Spielern
durch unauffällige Zeichen verständigen . Sie diu -
Jen niemals ermüden . Deshalb müssen sie vor allem
solid sein .

Stürmer : Sic müssen wie ein Mann hau -
dein . Vollkommenes Verstehen derselben unterein¬
ander muß vorhanden sein . Kein lelbstiüchliges
Spiel . — Kein Streben danach , die meisten Tore zu
treten . — Gib immer dcn Ball schnell und sicher an
dcn Spieler ab , der am günstigsten sieht . Tie ' Außen -
stürnier müssen immer bestrebt sein , »ach den Eck-
sahnen zu laufe », nm so die feindlichen Verteidiger
nach außen zu ziehen und die Mille frei zu machen .
So schnell wie möglich nach beut Tore zu gelangen

awineunnogw uro oem ymninrou

Das Beste tür Ihre Augen
liejerl Optiker ^Deutsch , Trag ,

Graben 25, ! KL Säatar . gg

Wiener Rassball . Der Rafstallwettbcwerb
1027/23 der Wiener Arbelterturner wurde in der
vorigen Woche zu Ende geführt . Die große Anzahl
der an der Konkurrenz beteiligten Mannschaften l »
wies , daß die R a f fb a ll sp o 7t b ew cgu ng In
Wien nicht nur nicht im Rückgang begriffen ist,
was viele aus dem rapiden Aufstieg dcS immer wci -
tcrc Kreise uinfasjcnden HandballsporlS geschlossen
haben , sondcvn stelig wächst . Während bei der
vorletzten Meisterschaft ungefähr fünfzig Mann «
schaftcn mitwirkten , nahmen an dem setzt beendigten
Bewcrb siebzig teil . Auch die ' Anzahl der auSgc -
tragenen Spiele ist gegenüber der Serie 1020/27
ganz beträchtlich gestiegen : insgesamt wurden bei
dreihundert Matche veranstaltet , von denen
hundertvierzig zur Mcistcrschas : Skonk»rrenz zählten .
In der ersten Klasse blieb erwartungsgemäß
der Krcismcister vom vorige » Jahr , Brigit -
t c n a n, siegreich . Sein schärfster Konkurrent , F a-
voriten , ergalterte den zweiten Rang , während
Landstraße ans dem drille » Platze landete . Tic
F r a n c. n k o n k » r r c n z gewann Favoriten ,
und zwar ganz knapp vor B r i g i t t c n a u, die die
gleiche Punkiezahl , aber «in etwa « schlechteres Tor -
Verhältnis aufweist .

Scchstagcschwiuimen in Sicht ? Miß Hudde «
sinn in Chicago Hai einen neuen Rekord ini Tauer -
slbwlmnic » ausgestellt . Sic blieb 50 Stunde » 10
Minuteil 14 Sekunden im Wasser , lieber ihren Zu .
stand , nachdem sie dein Wasser entstiegen war , iß
nicht - bekamt . — Es wird wohl nicht lange dauern ,
bis die Sechstagerennen ersetz ! » nd ergänzt werden
durch S e ch SI a g c s chw i m m e n. Wird nicht der
gesamte Sport durch derartige Tollheiten ans «
schwerste kompromittier ! ?

vor
mde

>ee
bis

versuchen . Keine Zeit verschwenden durch unnützes
' Ackern nach vorn n » d nach hinten und nach de » Sei -
len . ES wird dadurch nur Zeit verloren und dem
Gegner Gelegenheit gegeben , zurückzukommen .
Schnelle Beobachtungsgabe wo ein »ngedecktcr Spie¬
ler steht . Tics sind die ' Anforderungen , die an
einen guten Stürmer gestellt werden müssen . —n I.

Die Wirkungen des Turnunterricktes
' .Jioch immer lobt in Schnlkrcllen der Kampf

um die tägliche Turnstunde , wobei der Streit
allem inn die Frage geht , ob die tägliche Turnst
oder überhaupt der Turnnnierricht geeigne .>,
auch die geistige Schulung des Kindes zu

: n.
Ein Teil der Lehrer der geistigen Schulsm
haitplcl , daß sich die Kinder »ort , den Tunis , .vii
nicht genügend konzentrieren könne » .

Tcr Hallcsche Pädagoge Dr . H c r »i c » in
hal nun eingehende Untersuchungen an 10-
14jährigen Knaben und Mädchen über die Wirkuv
gen der einzelnen Turnstunde ans die Lc
stiingssnhigkeil der Kinder in den de » Turnübung :
folgenden llnicrrichi - . stu -udcn angestellt . 9! ach seine
Feststellungen war die unmittelbare Wirkung d
Turnunterrichtes schon bei mittleren körperlich «
Anforderungen ungünstig , die ' Nachwhluiigen d
gegen günstig . Bei jüngeren und schwächeren Ki
der « und allgemein bei Mädchen waren die ' Au
sichten , daß der Turnnnierricht günstig wirke , g
ringer als bei älteren Jahrgängen und kräftig :
Knaben .

Tic hier gemachte » Beobachtungen , die durchai
nicht den Gegner der täglichen Turnstunde teti
geben , weisen dcn Weg, wie der Turnunterricht i
den Schulen gestaltet werden mich . Tcr Tun
Unterricht muß für die verschiedenen ZllterSslnsc
und unter Berücksichtigung des Geschlechts der Tu
nenden »ach Art und Schwierigkeit cingcrichl
werde » . Nach den Turn - » nd Spvrislunden gebrai
che » die Kinder zunächst Ruhe , und die Wahl d:
nacki der Turnstunde folgenden Unterrichts muß d
Zerstreuung und Ermüdung der Turnenden bcrüe
sichtigen . Zweckmäßig wäre auch eine Trennu »
der Turnenden nach ihrer körperlichen Leistung !
fähigkeit und eine Verlegung der Turnstunde a
das Ende der geistigen Fächer . Bei einer diese El
sordernisic berücksichtigenden ' Ausstellung der Sinn
dcnplänc erwachsen auch de » sozialistischen Elle »»
rälcn dankbare ' Ausgaben . Wichtig ist vor aller
auch die ' Ausbildung geeigneter SchnlturnleHrci
und den Kindern müssen ferner geeignete Hebung »
Möglichkeiten gegeben werden . ? ! »r zu hänsig komm
es noch vor , daß die Kinder abgehetzt die nächst :
Schulstunde beginnen , weil die . Turn - odei

Zchwiminplätzc weit von der Schule entfernt liege
oder gar so klein gehalten sind, daß eine gleiche ' »' !»
' Abfertigung aller Kinde » einer Klasse nicht weg
CJ. iti
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